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Konferenzbeginn.
London, 16. Juli. (Junkſpruch WTB.) Die inter

alliterte Konferenz iſt heute vormittag 11 Uhr im Aus
wärtigen Amt zuſammengetreten. Premierminiſter Mac
donald hielt eine Anſprache, in der er die Delegierten will
kommen hieß.

Die Londoner Konferenz hat begonnen. Sie wurde von dem eng
liſchen Miniſterpräſidenten Macdonald eröffnet, der in vorſichtiger
Weiſe die Aufgabe der Konferenz einleitete, vhne zu den einzelnen
Fragen in einer Weiſe Stellung zu nehmen, daß der Gang der Ver

handlungen von vornherein geſtört werden könnte. Es verdient noch
hervorgehoben zu werden, daß das engliſche Unterhaus in ſeiner letzten
Debatte es vermieden hat, zu der Konferenz im einzelnen Stellung zu
nehmen; es hat gleichzeitig davon abgeſehen, Macdonald das Vertrauen
oder das Mißtrauen auszuſprechen, um der Regierung nicht vorher
noch Schwierigkeiten zu bereiten. Die Oppoſition gegen das Sach
verſtändigengutachten und die Oppoſition im deutſchen Reichstag ſollten
ſich ein derartiges Verhalten der engliſchen Oppoſition zur Richtſchnur
nehmen. Die Konferenz hat ſelbſtverſtändlich eine Reihe von Schwierig
keiten zu überwinden, die in den einzelnen Ausſchüſſen, die heute ge
bildet wurden, überbrückt werden müſſen, wenn ſchließlich eine Eini
gung erzielt werden ſoll. Die Amerikaner ſcheinen nach wie vor an
ihrem Standpunkt feſtzuhalten und ſie werden darin von der Londoner
Finanz- und Bankwelt unterſtützt, daß die Durchführung des Dawes
berichtes nicht durch militäriſche und politiſche Klauſeln gefährdet
werden darf. Die Aufbringung der Deutſchlandanleihe wird von einer
einhelligen Durchführung der Sachverſtändigenberichte abhängig ge
macht. Der Geſchäftsſtandpunkt der Amerikaner kommt hier deutlich
zum Ausdruck, und es wird ſich im Verlauf der Konferenz zeigen
müſſen, inwieweit die beteiligten europäiſchen Regierungen, allen
voran England und Frankreich, geneigt ſind, den amerikaniſchen
Standpunkt zu akzeptieren.

Jn Deutſchland wird in der Offentlichkeit zur Zeit viel beſprochen,
daß bisher an die deutſche Regierung noch keine offizielle Einladung
zur Teilnahme an der Konferenz ergangen iſt. Der Reichskanzler hat
in ſeiner Rede vor den Preſſevertretern am Sonnabend ausdrücklich
e daß die Einladung Deutſchlands zu den Londoner Beratungen

hbisher nicht exgatgen iſt. Speziell die deutſche Oppoſition bemüht ſich,
ſchon im voraus auf Grund der bisher nicht erfolgten Einladung die
Londoner Konferenz als ein zweites Verſailles hinzuſtellen, bei der
Deutſchland ſchließlich wieder vor die Situation geſtellt würde, ein von

den Reparationsmitgliedern diktiertes Abkommen anzunehmen vder
abzulehnen. Die deutſche Regierung hat keinen Zweifel darüber ge
laſſen und dies iſt den alliierten Regierungen auf verſchiedenen
Wegen bekannt gegeben worden, daß ſie kontradiktoriſche Verhand
lungen fordert, in denen Deutſchland erlaubt iſt, ſeinen Standpunkt
und ſeine Jntereſſen zu vertreten. Die Haltung der deutſchen
Regierung findet die einmütige Billigung des deut
ſchen Volkes. Allerdings iſt abzukehnen, daß man aus der Ein
ladungsfrage eine Preſtigefrage macht. Diejenigen, die dies tun, ſind
dieſelben, die mit ihren Urteilen über den Erfolg der Konferenz ſchnell
bei der Hand ſind, ehe die Konferenz überhaupt begonnen hat. Es
ſind dieſelben Kreiſe, die immer auf die Uneinigkeit der Alliierten
ſpekuliert haben und die beſonders zur Zeit des Ruhrkampfes von
England Wunder erwarteten. Man ſollte meinen, daß die Enttäu
ſchung während des Ruhrkampfes genügen ſollte, um dieſer Oppoſition
das Unhaltbare ihrer Anſicht zu Gemüte zu führen. Von einer
Meinungsverſchiedenheit unter den Alliierten hat
Deutſchland nichts zu erwarten und die deutſche Offentlich
keit wird deshalb viel beſſer daran tun, den Gang der Londoner Kon
ferenz, ſoweit Deutſchland noch nicht an ihr beteiligt iſt, genauer zu
verfolgen. Und die Regierung hat die Pflicht, das beſte Material in
lückenloſer Zuſammenſtellung herbeizuſchaffen, um gerüſtet zu ſein für
den Augenblick, wo Deutſchland am Verhandlungstiſch in London ſitzt.
Ein Teil des deutſchen Volkes hält immer noch an dem Unglauben
feſt, daß das Ausland die in London zu treffenden Abmachungen im
Hinblick auf Deutſchland trifft. Dieſe Anſicht iſt völlig irrig. Was
lin London zur Debatte ſteht, iſt nichts anderes, als vb die dort ver
einigten Nationen verſuchen, ſich in der Verfechtung ihrer eigenen
Jntereſſen ſo weit wie möglich nahe zu kommen, damit ein Zuſammen
leben der Nationen in politiſcher Hinſicht und das Funktionieren der
Weltwirtſchaft wieder hergeſtellt wird.

Es wird alles darauf ankommen, daß man in London auf die
Suche nach einem Generalnenner geht. Amerika will ſein in den
Banken brachliegendes Gold gewinnbringend und ſicher anlegen. Unſere
Reparationsgläubiger wollen von Deutſchland Geld haben und Deutſch
land ſelbſt muß wirtſchaftlich in den Zuſtand geſetzt werden, ſeinen
Verpflichtungen nachzukommen. Man ſchimpft im allgemeinen darauf,
daß erſt 5 Jahre vergehen mußten, ehe man ſo weit kam, daß Aus
ſicht auf eine endliche Regelung des Reparationsproblems beſteht.
Aber auf der anderen Seite muß man auch nicht vergeſſen, daß eine
Rieſenarbeit dazu gehört, um die Jnkereſſen ſo verſchiedener Nativnen
auszugleichen. Dazu hat die ganze Welt noch Jahre lang unter der

Kriegspſychoſe gelebt, die erſt in vorſichtiger Weiſe abgebaut werden
mußte, um in pſychologiſcher Einſicht eine Plattform zu ſchaffen,
die die Nationen gemeinſam betreten konnten.

Wir wiſſen, daß uns von der Konferenz in London neue ſchwere
Belaſtungen drohen, und wenn es wahr iſt, daß Macedonald in ſeiner
Eröffnungsanſprache ſagte, daß man nämlich der Welt den Frieden
wiedergeben will, ſo werden die Opfer nicht umſonſt gebracht ſein.

Das deutſche Volk bedarf dringend der Ruhe, ſeine Wirtſchaft braucht
notwendig Erholung. So, wie die Dinge augenblicklich liegen, iſt die
Durchführung der Sachverſtändigengutachten immer noch das kleinere
übel. Gelingt es der Londoner Konferenz, das Reparationsproblem
entweder zu löſen oder aber doch in entſcheidender Weiſe vorwärts zu
bringen. ſo wird ſie für alle Zukunft ein Markſtein in der Geſchichte
bedewte t

Mittwoch den 10. Jul

Reichsregierung und 9awes-Gutachten.

Berlin 16. Juli. (Drahtlos Die „B. Z. hat ſich an geeig
neter Stelle für eine genaue Darlegung des Regierungsſtandpunktes
zum Dawes- Gutachten und zur Räumungsfrage bemüht
und glaubt ihn wie folgt eindeutig ſormulieren zu können

Die Reichsregierung wird die Geſetze, die zur Durchführung des
Sachverſtändigengutachtens erforderlich ſind, mit demjenigen Maß von
Befchleunigung dem Reichstage vorlegen, das die erforderliche Mitwir
n Organiſationskomikees und der Reparationskommiſſion ge

attet.
2. Der Reichstag wird im Sinne der ſchon durch die Annahme des

Sachverſtändigengutachtens durch die Reichsregierung vorliegenden end
gültigen Bindung der Reichsregierung an die Annahme des Gutachtens
und der in Frage kommenden Geſetze (Eiſenbahn, Goldhank, Induſtrie
öbligationen) herantreten. Die Regierung glaubt eine Mehrheit dafür
zu finden. Der Reichstag wird aber ſelbſtverſtändlich die Geſetze nicht
einſeitig in Kraft ſetzen, ohne daß im voraus die Gewißheit vorliegt,
daß die Konnexe. im ſelbſtverſtändlichen Maße der Gegenſeite erfolgen
Er känn alſo z. B. nicht das Geſetz über die Umgeſtaltung der Eiſen
bahnen verwirklichen laſſen, ohne daß die Ordonanzen der Rheinland
n in bezug auf den Betrieb der Eiſenbahnregie zurückgezogen
werden.

3. Er wird deshalb vorausſichtlich die Form eines Mantel
geſetzes wählen, das der Reichsregierung Auftrag und
Vollm acht gibt, die angenommenen Geſetze in Kraft treten zu laſſen,
ſobald über die ganze Frage des Sachverſtändigengutachtens durch Ver
handlungen ein Einvernehmen erzielt worden iſt.

4. Mit dieſem Inſtrument in der Hand, d. h. mit den angenom
menen Geſetzen und mit dem Auftrag, den das Rahmengeſetz Umſchreibt,
wird die Reichsregierung vor die Gegenſeite treten, ſobald dieſe unter
ſich einig geworden iſt und mit Deutſchland in die notwendigen Ver
handlungen einzutreten wünſcht. Geſchieht das ſchneller als kechniſch
eine Annahme der Geſetze durch den Reichstag und den Reichsrat mög
lich iſt, oder verzögert ſich die erforderliche Stellungnahme der oben
bezeichneten auswärtigen Mitwirkenden ſo hofft die Regierung, wenig
ſtens die vom Kabinekt angenommene Faſſung der Geſeße für die Ver
handlungen beibringen zu können, um damit ihre Abſicht und bona
fides einwandfrei darzulegen.

Deutſche Vorbereitungen für London

Paris, 16. Juli. Es verlautet, daß Dr. Schacht ſeine letzte
Anweſenheit in Paris dazu benutzt hat, um mit den franzöſtſchen Dele
gierten für die Londoner Konferenz ſich vor deren Abreiſe noch in Ver
bindung zu ſetzen. Als ein vorkäufiges Ergebnis dieſer Beſprechungen
Dr. Schachts kgun die Tatſache verzeichnet werden, daß der deutſche
Vertreter der Kriegslaſtenkommiſſion Dr. Mayer ſich nach London Le
geben wird, um während der Konferenz an Ort und Stelle zu ſein und
ſich zur Verfügung der Konferenzmächte zu halten.

e Ankunft der Helegationen in London

Anſprache eröffnen.
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ferenz in einer beſon

örtern haben. Es wird betvnt, daß kein vffizieller deutſcher Vertreter
bei der Londoner Konferenz anweſend iſt.

Nachdem die Geſetzentwürfe nun fertiggeſtellt ſind, gehen auch der
Entwurf über die Bahn und die Obliggtion der Reparationskammiſſion
in dieſen Tagen zu. Wann ſie von dieſer an die Reichsregierung ge
langen, läßt ſich aber noch nicht ſagen, ſo daß auch nicht geſagt werden
kann, vb, wie neuerdings verlautet, der Reichstag bereits am 23. d.
Mts. zuſammentreten wird. Jn Kreiſen, die der Regierung naheſtehen,
wird im übrigen heute wieder betont, daß bei der Verabſchiedung der
Geſetze im Reichstag nicht die Rede davon ſein kKönne, wie auch die Zeit
geſtern zu melden wußte, der Regierung die Ermächtigung erteilt wer
den würde, zu beſtimmen, wann die Reparationsgeſetze in Kraſt treten
ſolleit, ſondern daß dieſer Zeitpunkt durch ein beſonderes Einführungs-
geſetz der Reichstag ſelbſt beſtimmen würde. Dieſer ganze Streit ſcheint
vorläuſig ziemlich überflüſſig und verfrüht, da man erſt einmal ab
warten muß, wie ſich die Dinge in London entwickeln
werden.

Her Konſerenzbeginn.
London 16. Juli. (Funkſpruch W. T. B.) Eine Stunde vor Be

ginn der Konferenz ſammelte ſich in der Downing Street eine große
Menſchenmenge an. Das Gebäude der Foreign Office vildete
den Treſfſpunkt für Journaliſten und Photographen. Nur Beamten
war es geſtattet, das Gebäude zu betreten. Als erſte krafen die jaßa
niſchen Delegierten Hayaſch und Jſchit ein. Es folgten die griechiſchen,
rumäniſchen und jugo-lawiſchen Vertreter. Daunm erſchienen Theu-
nis und Hymans und nach ihnen Herriot mit ſeinem Stabe.
Herrivt wurde beſonders ſtürmiſch begrüßt. Die italieniſchen Dele-
gierten trafen zuletzt ein.

Nie Platordnung.
Jn der heute eröffneten Konferenz iſt die Platzörd nung

ſolgende: die Hauptdelegierten ſitzen an einem langen hufeiſen-
förmigen Tiſche, der Präſident in der Mitte, rechts von ihm die
franzöſiſchen, italtenitſchen, velgiſchen und portu-
gie ſiſchen Delegierten, links von ihm die britiſchen, amerikg
niſchen, japaniſchen, jugoſlaviſchen und rumäniſchen
Delegierten Hinter den Hauptdelegierten ſitzen an kleinen Tiſchen die
Sekretäre und die Sachverſtändigen
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Eſſen Jul. Wie aus Mülheim berichtet wird,
legen die dortigen Zechen ſeit einiger Tagen wieder Feierſchichten ein.
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erDie Reparationskommiſſion tagt in Permanenz.

Paris 16. Juli. (Funkſpruch WTB.) Die Reparationskom
miſſivn hat ſich geſtern in drei offigiöſen Sitzungen, die am Abend in
eine vffigtelle umgewandelt wurden, mit der Frage beſchäftigt, die durch
das Herriot-Macdonald- Abkommen vom 9. Juli aufgeworfen worden iſt.
Die Reparationskommiſſign iſt darin aufgefordert worden, Vorſchlägefür die Aufſtellung eines Planes zu machen, nach dem die Wirtſchaftliche

Und finanzielle Einheit Deutſchlands wiederhergeſtellt werden ſoll, ſo
bald die Repko entſchieden hat, daß der Dawes Plan zur Ausführung
gelangt. Die Reparationskommiſſton hat das Problem, das ſie zur
Entſcheidung bringen ſoll, wie der „Malin“ berichtet, in zwei Teile ge
teilt. Sie hat damit begonnen, die Möglichkeit eines Planes zu er
örtern, um den Ubergang der jetzigen Wirkſchafksorganiſation in den
beſetzten Gebieten und zu der im Sachverſtändigenprogramm vor ze
ſehenen Organiſation zu bewerkſtelligen. Nach längerer Beratung hat
ſie beſchloſſen, in dieſer Frage weitere Aufklärungen von den alliterten
Regierungen zu verlangen

zug Bochu fün dig Wangra tigt zDer neue Gachnerwalter für die Reharatienszahlungen.

Paris, 16. Juli. (Funkſpruch WB.) Die Reparativnskom
miſſion hat geſtern das amerikaniſche Mitglied des Sachverſtändigen-
ausſchuſſes Owen Doung zu dem im Sachverſtändigenbericht vor
geſehenen Sachwalter für die Repgratisnszahlungen ernannt.

735 3 u a ginnenEugliſche Stimmen zum Konerenzbeginn.
London, 16. Juli. (Funkſpruch WTB) Die Preſſe bezeichnet

die interalliierte Konferenz als wichtigſte Zuſammenkunft alliierter
Stagatsmänner und Diplomaten ſeit der Verſailler Friedenskonferenz
und legt ihr entſcheidende Bedeutung bei. Blättermeldungen zufolge
werde Macdonald bei der heutigen formellen Eröffnungsſitzung im
Zimmer des Staatsſekretärs die Begrüßungsanſprache halten. Man
erwartet, daß Herriot das Wort ergreifen wird. Die Konferenz werde
entſcheiden, in welchein Umfange der Offentlichkeit Mitteilungen über
den Verlauf der Verhandlungen gemacht werden. „Daily Expreß“ iſt
der Anſicht Die heutige 15. Konferenz ſeit der Unterzeichnung des
Verſailler Vertrages biete eine beſſere Ausſicht auf Erfolg, als alle
während der letzten fünf Jahre voraufgegangenen Konferengen. „Dailh
Chronicle ſchreibt Von der erfolgreichen Annahme des Dawes-Be-
richtes hänge der Friede und die Zahlungsfähigkeitk der Nationen, ſowie
die Stabilität und der Fortſchritt der europäiſchen Geſellſchaft ab.

Hie heitle internationale Gchuldenfrage.
Paris 16. Juli. (Funkſpruch WB) Eine franzöſiſche Nach

richten Agenkur aus Waſhington berichtet, es werde hartnäckig das Ge
rücht verbreitet, daß die franzöſiſche Und vielleicht auch die italieniſche
Regierung ſich mit dem Staatsſekretär Hughes und Schatzſekretär
Mellon in Verbindung ſetzen würden, während ſich dieſer in Europa
aufhalte, um über die franzöſiſchen und die italieniſchen Schulden bei
den Vereinigten Staaten zu verhandeln. Die Verhandlungen ſollen
nicht die Herabfehnng der Schulden zum Gegenſtand haben ſie ſollen
vielmehr zu einer Verandignng über die Erleichterung der Jahres
zahlungen führen. Praktiſch durfte dies allerdings eine beträchtliche
Hexabſebung wach ſtch ziehen. Andererſeits Häbe das amerikaniſche
Schatzamt einen Plan aufgeſtellt, in dem die Möglichkeit vorgeſehen
werde, die interalliierten Schulden bei den Vereinigten Staaten ein
ſchließlich der franzöſiſchen insgeſammt in einem Zeitraume von 80
Jahren zu kilgen. Obwohl das Abkommen mit England eine Til

gungsfriſt von 60 Jahren vorſehe.

zig 7Löſung der ſchwierigen Konferenzirage?
VParis, 16. Juli. Hunkſpruch WaB.) Der Londoner Bericht

erſtatter des „New York Herald“ meldet Der Vorſchlag, den Bald
win geſtern im Unterhaus gemacht habe, durch die Reparotions-

kommiſſion einen beſonderen Ausſchuß einſetzen zu laſſeg, um die Maß
nahmen bei etwaigen Verfehlungen zu regeln, habe in der geſtrigen
Sitzung des Kabinetts eine günſtige Aufnahme gefunden. Macedonald
werde Herrist dieſen Vorſchlag unterbreiten. Es ſei möglich. daß er
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Italien zur Hurchlhrung des Dgivesberichtes.
Rom, 16. Juli. Zum heuligen Beginn der Londoner Konferenz

ſchreibt „Nuove Paeſe“, die Deutſchen ſſeten bereit, den Sach
verſtändigenplan in die Praxis umzuſeßzen. Sie verlangten
aber ſelbſtverſtändlich, daß euch die Alliierten ihrerſeits die ihnen
aus dieſem Gutachten erwachſenen Verpflichktungenerfüllten,
nämlich die Wiederherſtellung der wirtſchaftlichenEinheit Deutſchlands und die ſtrich weiſe Räumung des
Ruhrgebietes, die Einhalkung des Rheinlandabkom-
men s. Wenn Deutſchland dieſe Bürgſchaften erhalte, werde der
Reichstag die erforderlichen Geſetze zur Ausführung des Sachverſtän-
digenberichtes annehmen Wenn dieſe Bürgſchaften aber nicht ge
geben würden, würde der Reichstag dieſe Geſetze nicht bewilligen und
dazu noch die jetzige Regierung ſtürzen. Das müſſe man in London
bedenken.

rePolen und die Londoner Konerenz.
Warſchau, 16. Juli. Die Nachricht von der Einladung Polens

zur Londoner Konferenz hat in politiſcher Kreiſen Befriedigung aus
gelöſt. Miniſterpräſident Grabski halte eine Beratung mit Außen-
miniſter Schamolski über Polens Stellung auf der Konferenz, bei der
zitr Sprache kam, daß vorausſichtlich auch Angelegenheiten behandelt
werden würden, die Polen direkt angehen. Es iſt noch nicht ſicher, ob,
wie urſprünglich. geplant war, nur der polniſche Vertreter bei der Re
paäragtivns kommiſſion oder vielleicht der polniſche Außenminiſter ſelbſt
an der Londoner Konferenz teilnimmt.

r r

Preubiſcher Landtag.
Berlin, 16. z

Sitzung des rer h Landtages wurde gleich nach der Eröffnung
um eine Stunde vertagt. Das Zentrum hatte dem Präſidenten erklärt,
daß es wegen wichtiger Verhandlungen dieſe Vertagung wünſche. Wäh
rend der Sitzung war der HKontmuniſt Obuſch vhne Jacket
im Sporthemd erſchienen, was auf der Rechten und in der Mitte mit
bebhaftem Proteſt aufgenemmen wurde.

Beginn der 2. Sitzung vorm. 11 Uhr. (Funkſpruch WTB.) Vor
nung ſtellte der kommuntſtiſche Abgeordnete

feſt, daß der Unterſuchungsrichter die kommuniſtiſchen Abgeordneten
nicht zur Sichtung des Leſchlagnghmten Materials eingeladen habe.
Auf der Tagesordnung ſteht ein Antrag der Regierungsparteien auf
Anderung des Geſetzes über die vorlänſige Regelung der Gemeinde
wahlen. Das Geſetz bringt einige Vereinfachungen für Schleswig
Holſtein und wird in zweiter Leſetng angensmmen. Die Anträge zur
Hauszinsſtener werden, da eine Einigung unter den Parteien noch
nicht zu erzielen war, auf Antrag des Abgesrdneten Herold (Zeutrum)
vertagt. Sie ſoll am Donnerstag wiederholt werden. Auf der Tages
ordnung ſteht daun die Ausführung mung zur Verordnung über
die Hürſorgepflicht, verbunden ird iuch die Ausführungsbe
ſtinnenng zum Reichsgeſet

(T. Die für Mittwoch 19 Uhr angeſetzte



Sekte 2. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 16, Juli 1924. Jtr. 165.

Reichsverbandstag in München.

Der Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädägter
und Kriegerhinterbliebener, welcher am 18. Juli 1924 zu
ſeinen ordentlichen Verbandstag. in München zuſammengetreten iſt,
leitete ſeine Tagung mit einer Gedächtnisfeier für die auf dem Wald
friedhof liegenden Gefallenen ein. Der Verbandsvorſtand und Kontroll
ausſchuß wurde am Samstag vom Zweiten Bürgermeiſter Dr. Küfner
im Namen des Magiſtrats und des Stadtrats von München im Rat
haus empfangen. Der Verbandstag wurde im feſtlich geſchmückten
Mathildenſ mit einem Orgelkonzert durch Benefiziat Schmid einge

ſte Verbandsvorſitzende, Kamerad Becker begrüßte die
Reichs Landes und ſtädtiſchen Körperſchaften. Vom
niſterium war Miniſterialrat Geheimrat Kerſchen-

rſchienen. Für den verhinderten Miniſterpräſidenten Dr.
ach im Auftrage der bayeriſchen Landesregierung insbeſondere

zialminiſteriums, Miniſterialrat Dr. Geiger, ſowie Frau Hoff
Am mann.
r Verban

e
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Der prſitzende Becker ergriff das Wort zu ſeinem
Referat: Verſorgung und Fürſorge“. Er griff hierbei zurück auf die
Unzlänglichkeit des Reichsverſorgungsgeſeßes in der Faſſung vom
12. Mai 1920 und die in der Folgezeit getroffenen Ergänzungen, und
bekonte, daß auch das Abänderungsgeſetz von 30. Juni 1923 den An

Fford i g. der ungeheuren Notlage der Kriegs
einer Weiſe Stand halke. Die durch die Regierungs

r betonte Notkage des Reiches könne ſolange nicht
ſolange noch große Steuermöglichkeiten unerſchloſſfen
ne Bevölkerungskreiſe ihr Schlemmerleben weiter

r Verband müſſe für die Zukunft darauf beſtehen,
e Rentenverſorgung in Bälde dem Exiſtenzminimum nähern

Das könne nur geſchehen durch tgrundelegung der Gruppe 4
eamtenbeſoldung. Das müſſe das Mindeſtmaß des Einkommens
erwerbsunfäl Hriegsbeſchädigten ſein, um ſo mehr da die

Kriegsbeſchädigten eten, größer ſind
Der PNorhDer Verba den bevor

In

kreiſe immer
anerkannt werden

en
S

Herhera
v a

74 womit demſtehenden ung
legenheit vor m iſt, daß dort Beweis rungen
des Verbandes angetreten werden kann hoffen aufden Reichstag; es könne nicht ſ her. Hinſichtlich der Heilbehandlung t en, daß dieſe
nicht mit Fürſorgebeſtimmunge n darf. Siemüſſe ſich für Beſchädigte wie
Rechtsanſpruch ſtützen

Weiter vertrat der Ref

Sfeitig auf den

S

Der Referent richtete zum Schluß einen Appell „an Alle“ mit den
Worten Deutſches Volk erinnere dich deiner Pflichten den Kriegsopfern
gegenüber ſorge dafür, daß der Dank b.ld erfülll wird. Die Kriegs
opfer werden ſich auch der Pflichterfüllung gegenüber dem Vaterlande
immer bewußt ſein. Hoffen wir, daß wir in den nächſten Monaten zu
einer zufriedenſtellenden Löſung kommen werden.

Die Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen
Als erſter Diskuſſtonsredner ſprach Gauvorſitzender Kam. Hirſch

felde Merſeb urg fitr den Gau Provinz Sachſen, der ſich hinter die
Forderungen des Referenten ſtellt

den weiteren Verhandlungen rechtfertigte der Verbandsvorgende Becker- Leipzig die Forderungen der Kriegsopfer gegenüber den

Ausführungen des Vertreters der Reichsregierung Geheimrat Kerſchen-
ſteiner Insbeſondere brachte er dabei zum Ausdruck, daß die dem
Reichshaushaltsplan entnommenen Zahlen über Verſorgungsgebührniſſe
in der Gegenüberſtellung von Rente und Zuſatzrente die Forderung der

Beſeitigung des Bedürfnisprinzips aus dem Geſetze beweiskräftig dar

Der z welkeDer Verhandkungstag begann mit einem Referat über das
Siedkungs weſen Architekt Grie ßer Nürnberg ging aus von
dem en e daß die Siedlungsfrage ein Beſtandteil der er

ürſorge werden muß. Die Forderung der Kriegsopfer nach45 wunden Wohnſtätten muß vom Geſichtspunt der Volksge
mndheit und Steuerung der Wohnungsnot öffentliches Intereſſe er

wecken Trotzdem der Geſetzgeber im Heimſtättengeſetz, in Verbindung
mit dem Enieignungsgeſet und der Kapitalabfindung im Reichsverſor
eng vornehmlich aber zurzeit die Verwendung des Haus bezw.

ietzinsſt ertrages, die Löſung des Siedlungsproblems ermöglicht,
haben die zuſtändigen Jnſtanzen der Reichsregierung es bis zur Stunde
an der notwendigen Jnitiative fehlen laſſen. Die bisher von Sied-
mgsintereſſenten geſchaffenen Selbſthikfeverbände haben ſich mangels
Unterſtützung aller behördlichen Organe leider zum Schaden des Volks
ganzen nie voll entfalten können. Weiter behandelte der Redner ein

ehend Bauweiſe, Bauart und insbeſondere die Finanzierung, In der
usſprache wieſen alle Redner auf die Dringlichkeit der Löſung hin.

Der ag nahm im Anſchluß hieran die Geſchäftsberichte

Anßenpolitiſche Werſicht.

Eröffnung der Kolonial Ausſtellung in Straßburg.

„Sktrag bare Juli. Die Kolonial- Ausſtellung
welche die Stadt Straßburg verauſtaltet, iſt geſtern offigiell eröffnet
worden. Sämmtliche franzöſiſchen Kolonien und Protertorate ſind in
der Ausſtellung mit Erzeugniſſen und Sehens würdigkeiten vertreten.

ElſaßLothringen fehlt der deutſche Markt.
Straßburg, 16. Juli. Der lothringiſche Deputierte Schumann

hat Schritte unternommen, um bei der franzöſiſchen Regierung zu er
wirken daß ſie ſich mit dem Völkerbundsrat zur Verlängerung der im
Verſailler Vertrag feſtgeſetzten Friſt von fünf Jahren in Verbindung
ſetzt, während deren die elſaß lothringiſchen Produkte zollfrei nach
Deutſchland ausgeführt werden konnten. Es wird geltend gemacht, daß
während der fünf Jahre nach dem Waffenſtillſtand, die für. dieſe zoll
freie Ausfuhr feſtgelegt waren, von einer ausgiebigen Ausfuhr nach
Deutſchland wegen des in Deutſchland herrſchenden tiefen Markſtandes
nicht die Rede ſein konnte. Jetzt beſtünde Ausſicht, die Ausfuhr aus
ElſaßLothringen lohnend zu geſtalten

Verhehrserleichterung zwiſchen Hſterreich und der
Tſchechoſlowake!.

Ab Auguſt werden die öſterreichiſchen ViſaP 16. Juli
für die Tſchechoſlowakei auf beinahe die Hälfte herabgeſetzt. Die öſter
reichiſche erung will zur Vereinfachung des Verkehrs das Marken
ſyſtem einführen, damit das Anſtehen in den Geſandtſchaften nicht mehr
notwendig iſt.

ſche Ahhommen,
Paris, 16. Juli. (S. Der fFranzöſtſche Botſchafter in Peking

bat der chineſiſchen Regierung drei Noten über das chineſiſch deutſche

le unAmerikas Kont
Lakehurſt

der deutſche Zeppelin

e ham dautſch 7 inſt dem deutſchen Zenpelinſührer.

Jerſey), 16. Juli tän Anton Heinen,tſch ebpelinführer, der jetzt in a ſchen Dienſten Führer
des amerikagniſchen, lenkbaren Luftſchif Shenandoah“ war, und
dem die Leitung der antarktiſ tiön der Marine übertragen

unmehr keine vffiziellen Bezie
Marineluftfahrt habe. Sein
axinedepartement in Waſhing
igen mit den Offizieren und

en Ausbildung ihm oblag,
mexikaniſchen Dienſten ſein.

ten
den Mannſchaften der
ſollen den Grund ſeines

Schwere Kö 4

Bunenos Ares, 15. Ju

Aust a

n Braſilien

Ausſagen von Flüchtlingen aus Sao Paolo ſollen bei den Kämpfen
3600 Tote geweſen ſein. 34900 Aufrührer verteidigen die Stadt
Weitere Meldungen beſagen, daß die Regierungstruppen nach heftigen
Känpfen die Vorſtadt von San Paolo zurütkerobert haben und ihre
Stellungen mit Hilſe von Verſtärkungen bis jetzt haben halten können.

Nach einem Funktelegramm des
die Lage in Santos ſehr ernſt.
dort im Gange.

Die Ausdehnung der Kämpfe führt bereits zu einer kritiſchen
Stimmung an den Börſen. An der New Dorker Börſe ſind braſi-
lianiſche Werte um 4 Punkte gefallen.

Die amerikaniſchen Flieger in Paris.
Paris, 16. Juli. Die amerikaniſchen Flieger, die einen Flug

um die Welt unternahmen, wurden geſtern in Paris auf dem Stadt
hauſe feierlich empfangen. Der Präſident der Republik empfing ſie
in Audienz. Sie legten auf dem Grabe des unbekannten Soldaten
einen Kranz nieder. Zu ihren Ehren wurde ein Abendeſſen ver
anſtaltet.

deutſchen Dampfers „Desgrade“ iſt
Schwere, blutige Kämpfe ſeien auch

Heutſchland.
Neue Gold und Gilbermünzen.

Das Reichskabinett hat den Entwurf eines Münz
geſetzes genehmigt, der die Prägung von Gold münzen zu
40 und 20 Reichs mark, von Silbermünzen zu 1 bis
5 Reichsmark und von Stücken zu 1, 2, 5, 10 und 50 Pfg.
vorſieht. Der Zeitpunkt des Jnkraftretens des Geſetzes wird noch
ſpäter von der Reichsregierung beſtimmt, werden. Angenommen wurde
ferner der Entwurf einer Reichsdienſtſtrafordnung.

Herabſetzung der Verzugszuſchläge.

Berlin, 16. Juli. Der Reichsfinanzminiſter hat heute eine Ver
ordnung über Verzugszuſchläge erlaſſen, die nächſtens im Reichs
anzeiger und im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht wird
vrdnung werden die Verzugszuſchläge, die bei nicht
lung von Einkommenſteuer, Körperſchaftsſtener,
ſchaftsſteuer, Umſatzſteuer und Obligationsſt
Wirkung vom 20. Juli herabgeſetzt.

Durch die Ver
t

euer erhren werderr,

Neue Finanzminiſter-Konferenz.
Berlin 15. Juli. (T.u.) Die „B. Z.“ melvet: Die Finanz

miniſter der Länder oder deren Berliner Vertreter ſind heute vormittag
11 Uhr wieder heim Reichsfinanzminiſter Dr. Luther zuſammengetreten,
um die in der vorigen Woche unterbrochenen Verhandlungen über die
Abfindung der Länder der durch das Reich für die feinerzeitige Ab
tretung ihrer Eiſenbahnrechte fortzuſetzen.

Berlin, 15. Juli. (T.U.) Die „B.
Stelle um eine genaue Darlegung des Regierungsſtandpunktes zum
Dawesgutachten und zur Räumungsfrage bemüht und gibt ihn wie
folgt formuliert an:

Die Reichsregierung wird die

Z.“ hat ſich an geeigneter

Durchführung des
Sachverſtändigengutachtens erforderlich Peſchleunigung zur
Annahme bringen. Die Regier t t dazu zu haben.
Der Reichstag wird verausßchtlich
wählen, das der Regierung die Vollmaght
ſetze in Kraft treten zu laſſen.

arm eines Mamelgeſetzes
t, die angenommenen Ge

kann Sie
begleiten und Sie über alles Geſchehene in
der Heimat auf dem Laufenden halten. Wir

der „Merſeburger Korreſpondent“

enden
Jhnen auf Beſtellung für jede gewünſchte Zeit
Jhr Heimatblatt täglich unter Kreuzband zu
und berechnen dafür an Porto

re u 20 ferntBeſtellungen nimmt unſere Geſchäftsſtelle jeder
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Verhandlungen der Induſtrie mit dem Reichsfinanzminiſterium.

Aus Berlin wird uns berichtet
üher die untragbaren Laſten, die die zu leiſtenden Steuern, namentlich die
Vorauszahlungen auf die Einkommen und Körperſchaftsſteuer für

Veranlaßt durch zahlreiche Klagen

das Jahr 1924 der Induſtrie verurſachen, hat der Reichsverband der
deutſchen Induſtrie mit dem Reichsfinanzminiſterium eingehend über den
geſamten Fragenkomplex verhandelt. In den Grörterungen iſt namentlich
auch darauf hingewieſen worden, daß die Feſtſtellung des Vermögens unter
Anwendung der geſetzlichen Bewertungsvorſchriften auf den Stichtag vom
31. Dezember 1923 ein viel zu hohes Geſamtvermögen ergibt und dadurch
auch nach außen hin ein Volksvermögen vortäuſcht, das tatſächlich nicht
vorhanden iſt. Zugleich wurde an der Hand von einzelnen Unterlagen
Beſchwerde vorgekragen über rigoroſe Handhabung der Vorſchriſten durch
die Finanzbehörden. Das Reichsfinanzminiſterium hat zugeſaut, die
Finanzbehörden anzuweiſen, die Vorſchriften, die eine Rückſichtnahnte
auf die ſchwere wirtſchaftliche Lage durch Stundung vder keit
weiſen Er laß der Steuern vorſchreiben, in einem den Zeitverhältniſſen
entſprechenden Maß anzuwenden.

Aus dem preußiſchen Landteg.

Berlin, 16. Juli. Der Alteſtenrat des preußiſchen Landtags
beriet geſtern über den Einſpruch der Abg. Frau Wolfſtein gegen ihre
Ausſchließung. Der Präſident Leinert beankragte, trotzdem der Ein
ſpruch neue Beleidigungen gegen ihn enthielt, eine Milderung dahin,
daß der Ausſchluß nur bis Ende der laufenden Woche anhalten ſolle.
Das wurde von allen Parteien abgelehnt; es bleibt alſo bei dem Aus
ſchluß auf acht Tage.

Scheidemann muß gehen.
Kaſſel, 16. Juli. (T. Jn der vertraulichen Sitzung der

Stadtverordneten iſt von den anweſenden Mitgliedern der Rechtspar-
teien und des Zentrums endgültig beſchloſſen worden, Oberbürgermeiſter
Scheidemann ſowie die Stgdträte Roſenſtock, Wiktrock und
Oberbaurat Höhle zum 1. September d. J. in den Ruheſtan d z u
verſetzen.

Aus Bayern.
München, 16. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des bayeriſchen

Landtags wurde der kommuniſtiſche Antrag auf Einſtellung des Straf
S gegen die Abgeordneten Schloſſer, Götz und Büchs abge
lehn

Das Urteil im Münchener Kommumiſtenprozeß.
München, 15. Juli. Nach ſiebenſtündiger Beratung wurde

geſtern im Münchener Kommuniſtenprozeß das Urteil verkündet:
Landtagsabgeordneter Götz- München erhielt 6 Monate, Landtagsabge-
ordneter Büchs 1 Monat, Schriftſteller Dr. Frank Berlin 7 Monate Ge
fängnis. Die übrigen Angeklagten wurden zu Gefängnisſtrafen
5 Tagen bis 6 Monaten verurteilt. Die Begründung führt aus, da
der Ausnahmezuſtand für Bayern, ſomit auch die Verordnung des Ge
neralſtaatskommiſſars vom 11. November 1923 noch zu Recht beſtehen.
Freigeſprochen wurden der kommuniſtiſche Stadtrat Thürauf- München
und weitere ſechs Kommuniften, da ihre Behauptungen, daß es ſich nur
um eine Beſprechung anläßlich der Gemeindewahlen handelte, nicht
widerlegt werden konnten. Die Unterſuchungshaft kommt bei den Ver
ürteilten in Anrechnung, ſo daß ein großer Teil der Haftbefehle auf
gehoben werden mußte.

Verhaftung des HKommuniſtenführers Neubacher.
Nach einer Meldung aus Schwerin verhaftete dort die Landes

kriminalpolizei den Kommuniſt Neubacher, den neuen Landes
leiter der Mecklenburgiſchen K Aus gewiſſen Anzeichen war an
zunehmen, daß ſeine Papiere h

denes chiffriertes Material gefunden worden, deſſen Entzifferung der
Kriminälpolizei bereits gelungen iſt. Die Aufzeichnungen enthielken
Angaben über die Bewaffnung der kommuniſtiſchen
Partei

558 Jahre Zuchthaus für einen Verräter,
Hagen, 16. Juli. Die Hagener Strafkammer verurteilte den

Schloſſergeſellen Peter Grzesko, einen Polen aus Stiepel bei Hat
tingen, der im vergangenen Jahr Deutſche, die Waren aus dem be
ſetzten ins unbeſetzte Gebiet zu ſchmuggeln verſuchten, an die Fran
zoſen verriet, zu 58 Jahren Zuchthaus.

Ein Stagtskredit für die Lanz-Werke?
Mannheim, 16. Juli. Wie die „Telegraphen- Union erfährt,

hat der Arbeitsminiſter bei den dieſe Woche ſtattgefundenen Verhand
lungen mit dem Betriebsrat der Firma Lanz in Mannheim über
die Gewährung eines Staatskredites erklärt, daß erſt hierüber eine
Beſprechung zwiſchen dem Jnnenminiſter und dem Finanzminiſter
ſtattfinden würde. Es iſt noch zweifelhaft, ob dieſe Beſprechung von
Erfolg begleitet ſein wird. Angeſichts einer neuen drohenden Kata
ſtrophe muß allerdings erwartet werden, daß alles geſchieht, was dieſe
Kataſtrophe abwenden könnte, da die Stimmung der Arbeiterſchaft
erregt iſt und Ausſchreitungen zu befürchten ſind.

16. Juli.
Falſche Zehnrentenmarkcheine!

Wie ſchon vor einiger Zeit, ſo ſind auch jetzt wieder in
Merſeburg falſche Zehnrentenmarkſcheine in Umlauf geſetzt worden.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt geſtern ein ſolcher Schein beim hie-
ſigen Poſtamt in Zahlung gegeben und als falſch erkannt worden.

Es wird daher bei der Annahme von 10 Rentenmarkſcheinen die
größte Vorſicht zu empfehlen ſein, da es ſich um geſchickte Nach
ahmungen handelt. Zu erkennen ſind die Scheine an dem falſchen
Waſſer zeichen Während echte Schein zwei verſchiedene
Muſter zeigt: Kreis und Herzform, hat der falſche Schein nur einen
Halbkreis mit unterer Herzform. Außerdem fehlt die

f ung.

hoffentlich gelingt es bald, der Perſon häbhaft zu werden, die die
falſchen Scheine in Umlauf ſetzt.

der

5

Her idegle Gommer.

Am Sonntag 34 Grad Wärme.

Der Höhepunkt des Sommers iſt erreicht. Wenn auch die Sonne
auf ihrer großen Bahn ſchon am 21. Juni die Kulminationshöhe erreicht
hat, und die Abnahme der Tageslänge ſchon ſeit dieſem Termin ſich fühlbar
macht, ſo bleibt bekanntlich der fährliche Temperaturverlauf gegenüber der
Sonnenſcheinſtrahlung um gut drei Wochen zurück. Erſt Mitte Juli wird
normalerweiſe der Höhepunkt der Temperatur erreicht. Daß wir jetzt
gerade ſchon in dieſer Phaſe ſtehen, hat uns der vergangene Sonntag be
wieſen

Die Temperatur hat an dieſem Tage zum erſtenmal in dieſem Jahre
30 Grad überſchritten und ſomit die Höhe erreicht, die man in der Me
tebrologie als tropiſche Temperaturgrade bezeichnet. Die höchſte Nach
mittagstemperatur erreichte am Sonnkag '34 Grad, eine beachtenswerte
Höhe, die aber immer noch um 3,5 Grad unker der abſoluten höchſten
Temperatur von 37,5 Grad in Merſeburg liegt, die im Juli 1911 erreicht
wurde. Unmittelbar nach dieſer raſchen Wärmeſteigerung am vergangenen
Sonntag brachte ein kurzes Gewitter angenehme Abkühlung. Aber die
Sonne hat ſich raſch wieder die Vorhexrſchaft errungen. Seit zwei Tagen
ſtrahlt ſie wieder vom wolkenloſen Himmel und läßt neue Tempe-
raturſteigerungenerwarten. Das iſt das Charakteriſtiſche des
diesjährigen Sommers, daß er frei von übekmäßigen Hißperioden und An
angenehmem langen Regenwetter Sonne und Niederſchläge in richtiger

Abwechſelung bringt. eDie Regenfälle des ſeitherigen Sommers waren kurz, ohne dem
Bedürfnis der Sommerfriſchler nach ſchönem Wetter Einbuße zu tun und
doch ergiebig genug, um die Wünſche der Landwirtſchaft zu erfüllen. Nach
dem ſich dieſer Witterungscharakter ſchon ſeit Beginn des Sommers durch
geſetzt hat, iſt anzunehmen, daß er ſich nunmehr auch in der zweiten Hälfte
es Sommers im Juli und Auguſt behauptet. Wer noch ſeine Sommerreiſein Ausſicht hat, braucht keine ſondere Angſt vor dem Wetter zu haben.

Es wird ihm in gleicher Weiſe wie ſeither ein angenehmer Wechſel von
Trockenheit und Wärme und Erfriſchung durch Gewitter und vorüber
gehende Regenfälle beſchieden ſein.

Die Entwicklung der Witterung in den nächſten Tagen wird bis
morgen zunächſt wieder eine ſtarke Temperaturſteigerung bringen die
ſpäter wieder zu Gewitter führt. Von neuem entwickelt ſich alſo das richtige
Gleichmaß des Wetters durch angenehmen Wechſel zwiſchen Hitze und Ab
kühlung, Trockenheit und Regen

5

Perſonalnachricht. Das Preußiſche Staatsminiſterium hat
bürch Erlaß vom 16. Juni d. Js. die von dem 37. Landtage der
Provinz Sachſen vorgenommene Wahl des Landesrats Borthe in
Merſeburg zum Generaldirektor der Städtefeuerſozietät der Provinz
Sachfen mit dem Sitze in Merſeburg beſtätigt. Der Generaldirektor
Bothe hat am 2. Juli 1924 die Geſchäfte ſeines neuen Amtes über
nommen.

Gefälſchte FünfzigPfennig-Stücke. Jn Berlin ſind größere
Mengen gefälſchter Fünfzig- Pfennig Stücke im Umlauf. Die Falſch
ſtücke ſind durch ihr größeres Gewicht und ihre ſchlechtere Prägung
erkenntlich. Der leichte Meſſingüberzug iſt am Rande etwas durch
geſchenert, ſo daß das Eiſen darunter zum Vorſchein kommt. Dis
Kriminalpolizei iſt einem 28 Jahre alten Manne auf der Spur, der
dieſe Falſchſtücke gewerbsmäßig in. den Verkehr bringt.

Wom Wochenmarkt. Starkes Angebot aller Waren bei weni
ger ſtarker Kaufluſt das war das Merkmal des heutigen Wochen
marktes. Während an den Markttagen am Sonnabend ſich von früh
an ein ſehr flottes Geſchäft entwickelt iſt an den Mittwoch Mark
tagen faſt ſtets nur ſchleppender Geſchäftsgang feſtzuſtellen. Die
Schuld hieran trägt die allgemeine Geldknappheit. Kirſchen,
junges Gemüſe und Gurken waren die Hauptartikel des
Marktes. Jn Kirſchen herrſchte ein ſehr ſtarkes Angebot, infolge
deſſen konnte auch ein kleiner Preisrückgang gegenüber am letzten
Sonnabend konſtakiert werden. Bezahlt wurden 10— 50 Pfg. pro
Pfund, je nach Qualität; Himbeeren waren heute ſchon beſſer
vertreten, der Preis bewegte ſich aber immer noch

15 Pfg. Wirſing 25 Pfg.
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e Achtung vor Schwindeleien! Angeblich im Auftrage des
Gaswerks verſchafft ſich ein Fremder ohne jeden Ausweis Zutritt in die
Wohnungen, um Spardüſen in die Kocher einzubauen. So hat er in den
letzten Tagen die Zauchſtädter Straße abgelaufen. Die Verwaltung der
ſtädtiſchen Werke, deren Angeſtellte mit einem Ausweis verſehen ſind, hat
mit dem Betreffenden nichts zu tun.

Hffentkiche Warnung. Seit längerer Zeit verſucht der zurzeit
arbeitskofe Kaufmann Hermann Fleiſchmann, wohnhaft hierſelbſt
im Ledigenheim in den Baracken an der Gasanſtalt von Geſchäfts
leuten ſowie von Privakperſonen unter Vorſpiegelung unwahrer An
gaben größere und kleinere Beträge zu leihen und verpflichtet ſich
unterſchriftlich, dieſelben in einigen Tagen zurückzuzahlen. Infolge
ſeines ſicheren Auftrekens gelingt es dem Fl. vielfach gewünſchte
Summe zu erhalten. Wer aber das Zurückzahlen vergißt und ſich
nicht wieder ſehen läßt, das iſt Fl. Jm öffentlichen Intereſſe warnen
wir hiermit, dem Fl. ſelbſt gegen Quittung auch nicht den kleinen
Betrag zu leihen

Nicht von der Elektriſchen ſpringen. Ein weiterer Unfall hat
ſich am Nachmittag desſekben Tages gegen 5 Uhr an der Halteſtelle der
Elekkriſchen an der Kaſerne abgeſpielt. Ein Fährgaſt ſprang von dem
noch langſam fahrenden Wagen voreilig ab und machte hierbei mit dem
Erdboden ziemlich unliebſame Bekanntſchaft. Er erlitt erhebliche Haut
abſchürfungen im Geſicht, kam ſonſt aber mit dem Schrecken davon.
Dem Geſtürzten ſowohl wie allen denen, die es angeht, möge der Vor
fall erneut als Warnung dienen, nicht von dem Wagen abzuſpringen,
bevor er zum Halten gebracht iſt.

Ein Unglücksfall, der verhälknismäßig glimpflich ablief, ereig
nete ſich geſtern (Dienstag) abend 6 Uhr an der Halteſtelle der
GElektriſchen am Nulandtplatz. Ein auf die Elektriſche wartender Schupo-
beamter in Zivil wurde durch unglücklichen Zufall beim Paſſteren des
Straßendammes von einem unbekannten Radfahrer in dem Moment zu

gebracht, als gerade der Wagen der elektriſchen Fernbahn mit
ahrtrichtung Mücheln daher kam. Der Geſtürzte kam mit einem Fuß

vor ein Rad des elektriſchen wen zu liegen, wurde aber nicht über
fahren, ſondern herumgeſchleuderk und eine Strecke mitgeſchleiſt, wobei
er an Bruſt und Kopf verletzt und ihm die Kleidungsſtücke ſtark be
ſchädigt wurden. Das ſoſort an die Unfallſtelle beorderte Krankenauto
der Schußpolizei brachte den Verlkehzten die Unterkunftsräume der
Schutzpolizei in der Weißenfelſer Straße (früher Kaſerne), wo ihm vom
dienſthabenden Arzt ein Notverband angelegt, innere Verletzungen aber
nicht e wurden. Der Radfahrer, der den Unfall herbeiführte,

ſ. hatte ſich ſchleunigſt aufs Rad geſchwungen und das Weite geſucht
Garten- Konzert. Der Mandolinen-Verein (Dirigent: Bundes

lehrer Hubert König) veranſtaltet am kommenden Freitag, den 18.
4 Juli t924 abends 8 Uhr im Tivoli- Garten ein Freikonzert.

h

e Das umfangreiche Programm verſpricht einen genußreichen Abend.
n Jm Kaffee Schmied, das heute nachmittag eröffnet wird, finden

täglich Konzerte der verſtärkten Hauskapelle ſtatt. Jür Donnerstag iſt ein
großes Doßppelkonzert, ausgeführt von dem bekannten
Orcheſter und der Hauskapelle vorgeſehen.

Hauptverſammlung des Vereins der Gaſwirte.
Der Verein der Gaſtwirte von Merſeburg und Umgegend hielt

geſtern nachmittag im „Ratskeller“ ſeine Hauptverſammlung ab. Vor
Eintritt in die Tagesordnung wurde der Zweck der jetzt hier errich-
teten Bundes-Buchſtelle des Handwerker- Bundes erläntert und zur
Anmeldung aufgefordert. Sodann ergriff der 1. Vorſitzende, Gaſtwirt
Veollrarth das Wort, um den Gaſtwirt Hennicdke hier anläßlich
ſeines jährigen Geſchäfts und Ehejubiläums zu ehren Nach Ein
tritt in die Tagesordnung erſtattete der Gaſtwirt Be h ausführklichen
Bericht über den Verlauf des 49. Gaſtwirtstages in Karlsruhe. Die
nun folgenden Wahlen nehmen die meiſte Zeit in Anſpruch und es
wurden gewählt als 1. Vorſ. Gaſtwirt Lehmann, 2. Vorſ. Gaſtwirt

Philharmoniſchen

Behb, Kaſſierer Gaſtwirt Biſchof, 2. Kaſſierer Gaſtwirt
Knoche, Schriftführer Gaſtwirt Schröder, 2. Schriftſührer
Gaſtwirt Auguſt Sch m idt, Beiſitzer wurden die Gaſtwirle Stagke,
Haring und Hotzler. Hierauf wurden ver bisherige 1. Vor
ſitzende Gaſtwirt Albert Vollrath infolge ſeiner 28 jährigen Tätig
keit als Vorſtandsmitglied und ſeiner großen Verdienſte um den
Verein zum 2. Ehrenvorſihenden, und der bisherige 1. Kaſſierer Gaſt
wirt Hennicke zum Ehrenmitglied ernannt. Unter Geſchäftlichem

würde u. g. angeregt, eine Eingabe an die Eiſenbahndirektion zu rich
ten, die Vorhalle des hieſigen Bahnhofes während der ſchlechten

Jahreszeit des Nachts offen zu halten, damit auswärtige Leute, die
hier an Veranſtaltungen teilnehmen, nicht gegwungen werden, die Zeit
von der Polizeiſtunde bis zum Abgang der erſten Züge auf der Straße

»zuzubringen. Nach Erledigung einiger interner Vereinsangelegen-
heiten ſchloß der Vorſitzende die gutbeſuchte Verſammlung um Uhr.

e

Mitteldeutſche Verkehrsfragen
Waſſerſtraßenpläne, Tarifpolitik.

Eine ſehr gut beſuchte Sitzung des Sonderausſchuſſes für Ver
kehrs weſen des Wirtſchaftsbundes Mitteldeutſchland fand am
11. Juli in Aſchersleben ſtatt, in der als Gäſte Vertreter des
Elſter-Sagle- Kanal Vereins Leipzig, des Werra- Kanal
Vereins Minden, des Unterwerra- Ausſchuſſes Mühlhauſen und der
Vereinigung Gera-Unſtrut vom waſſer wirtſchaftlichen Verband für
Thüringen tkeilnahmen.

Profeſſor Dr. Hoffmann Freiberg gab einen Bericht über den
d gegenwärtigen Stand der mitteldeuntſchen Waſſerſtraßen-t planungen, der in der Forderung des nokwendigen Zuſammen

ſchluſſes aller mitteldeutſchen Kanalbauintereſſen-
ten im weiteſten Sinne gipfelte und durch eingehende Darlegungen

e von Herrn Baurat Götz- Leipzig ergänzt wurde. Die ſich anſchließende
lebhafte Diskuſſion, die u. g. auch auf Finanzierung und Organiſation
der zu gründenden Geſellſchaften einging zeitigte das einſtimmige
Ergebnis im Sonderausſchuß für Verkehrsweſen des Wirtſchafts
verbandes Mitteldeutſchland einen Unterausſchuß für Waſſerſtraßeti
pläne zu bilden, über deſſen Zuſammenſetzung und Auſgaben wir in
Kürze berichten werden. Man war der Anſicht, daß im Wirtſchafts

J verband eine geeignete Sammelſtelle, in der ſich auf vollkommen neu
tralem Boden alle Vereinigungen zu objektiver Ausſprache und ge
deihlicher Zuſammenarbeit zuſammenfinden können, vorhanden ſei.

Des weiteren wurde die Detarifiſterung der Braunkohle, für die
h ber Wirtſchaftsperband Mitteldeutſchland mit Nachdruck und Erfolg

eintritt, ſowie wichtige andere Verkehrsfragen behandelt, u. a. die
Mißſtände, die im Poſtverkehr gegenwärtig in großer Anzahl herrſchen,
und die künftige Geſtaltung der Eiſenbahngütertariſe.

Aus den Satzungen des Gaglekanalbauvereins.

Der Name des Vereins iſt. „Sagalekanalbauverein“.
Der Sitz des Vereins iſt Halle. Der Verein ſoll in das Ver
einsregiſter eingetragen werden.

Der Verein hat den Zweck den Aushau der Saale zum
Großſchiffahrkswege zu fördern und Beſtrehungen, die damit zuſam-
menhängen, zu unterſtützen.

8 4. Mitglied des Vereins können werden Privatperſonen, Ein
getragene Firmen, Vereine und juriſtiſche Perſonen des Privatrechts,
Städte, Gemeinden, Kommunalverbände, Kreiſe und ſonſtige juriſtiſche
Perſonen des öffentlichen Rechte

Aufnahmegeſuche ſind ſchriftlich einzureichen. Uber die Aufnahme
entſcheidet der Vorſtand. Der Austritt iſt nur zum Schluß des
Geſchäftsjahres mit einjähriger Kündigungsfriſt durch ſchriftliche Er

e klärung möglich. Den Ausſchluß eines Mitgliedes kann nur dieMitgliederverſammlung beſchließen
Der Vorſtand führt die Geſchäfte des Vereins. Er hat nach

beſtem Ermeſſen alle zur Förderung der Vereinszwecke geeigneten
Maßnahmen zu treffen. Er kann für beſondere Aufgaben Ausſchüſſe
einſetzen.

3 glieder erforderlich. d9. Die Auflöſung des Vereiſts kann nur in einer Mitglieder-
verſammlung beſchloſſen werden, in der mindeſtens dreiviertel der

Merkeburgs neue Erolungsſtätte
Die Schaffung dieſer großzügigen, modernen und idylliſch gele-

genen Erholungsſtätte bedeutet einen Bauſtein für die Auf
wärtsentwicklung unſerer Stadt. Der Tagesausflug von
Fremden in nſere alte Biſchofsſtadt wird in den benachbarten
Großſtädten und andererſeits aus der Umgebung dem an Natur
ſchönheiten Armen Geiſeltal, den Leunawerken uſw. nennen Anreis
erhalten. Dombeſichtigung und Spagziergang durch den Schloßgarten
und Stadtpark, a mGotthardtteich entlang uſw. und zum Abſchluß ein
paar angenehine Stunden in dem wundervollen Garten des Café
Schmied!
Wenn man im Garten des Cafés inmitten des ſarbenpräch-

tigen Blunenmeeres ſitt, deſſen Reiz ſpäter noch durch dunkle
Tannengruppen erhöht werden wird, ſo bietet ſich dem Blick der be
waldete Damm, die Schulbrücke und der aus dunklem Grün ragende
Eulenturm in einem maleriſchen Bilde vereinigt dar. Man glaubt
ſich in eine der ſchönſten Gegenden Thüringens verſetzt

Die Umwandlung des grünen Streifens an der alten Stadt
mauer entlang, von der nur noch wenige Stellen gleichſam zur Er
innerung aus dem friſchen Grün hervorleuchten, in einen Blumen
garten, iſt unter der ſachkundigen Leitung des Gartenbaukünſtlers
Ernſt Hermann Merſeburg erfolgt. Wenn wir die Treppen auf
wärts ſchreiten, kommen wir zu den ſchattigen Terraſſen, von
denen der Blick auf das Klia Tal und den alten Bautmbeſtand des
Dammes gleichfalls ſehr lohnend iſt. Der Um b an des aſten Pendel
ſaales oder der „Wölfelſchen Hütte welche Bezeichnung für
das Gebäude wohl noch am volkstümlichſten iſt, iſt von der Baufirma
Gebrüder Graul unter der Leitung und nach den Plänen des Kreis
baumeiſters Pohle in verhältnismäßig kurzer Zeit durchgeführt
worden. Die Arbeiten waren nicht leicht, ſo mußte u. a. erſt eine
Decke für den Saal geſchaffen werden.
Man tritt vom Garten aus zunächſt in eine Diele, die wahr
ſcheinlich bei den Stammgäſten beſondere Beliebtheit erlangen wird
(wegen der Nähe des Büſſets). Der bisherige eigentliche Saal iſt in
Zwei Teile geteilt, die jedoch beide als Cafe benußt werden können,
aber auch durch eine große Schiebetür die Möglichkeit zu ſchneller
Trennung laſſen, wenn das Zimner mit der Ausſicht und dem Erker
nach dem Damm lür eine geſchloſſene Geſellſchaft begehrt wird. Links
von der Diele befinden ſich neben Gaſträumen die Billard
Zimmer mit zwei wundervollen neuen Billards, die bald Liebhaber
in großer Zahl anlocken dürften Ein kleines Zimmer iſt für Vor
ſtandsſitzungen beſtimmt.

Die Einrichtung aller Zimmer zeigt das Walten von
Künſtlerhänden. Harmoniſch fließen Raumgeſtaltung, Farben
gebung und Dekoration zu einem einheitlichen Bilde zuſammen. Die
Beſchreibung der einzelnen Räume, die keilweiſe an der Decke Stuck
ar heiten aufweiſen und die faſt durchgängig mit Parkettfußboden
verſehen ſind, würde zu weit führen Davon muß ſich jeder Bürger,
der Sinn für eine gute Einrichtung und farbenprächtige Töne hat,
ſelbſt überzeugen. Die Malerarbeiten wurden durch Malermeiſter
Matthies ausgeführt, Dekoration und Polſterarbeiten durch Deko
rateur E. Bernhard t. Die geſamte Leitung der Umbauarbeiten
lag in den Händen des Kreisbaumeiſters Pohle hier. Nach Fertig
ſtellung muß jeder Kenner zu der Uberzeugung kommen, daß hier unter
Uberwindung ſchwieriger und mehr als eigenartiger Umſtände ein
Bau entſtanden iſt, der dem küchtigen und unermüdlichen
Kreisbaumeiſter das agllerbeſte Zeugnis ausſtellt. Er
hat in Merſeburg etwas beſonders Neues“ geſchaffen, das ihm
als bleibendes Verdienſt anzurechnen iſt.

Wenn man die ſchönen Räume durchſchreitet und den Blick über
die geſamte Anlage ſchweifen läßt, ſo drängt ſich wohl die Frage auf,
vb das Unkernehmen in dieſer Art nicht u groß für eine Stadt
wie Merſeburg iſt. Faſſen doch Cafe Nebenraume, Texraſſen und
Saal etwa 600 Beſuche r! Freilich ein großer fünanzieller
Aufwand iſt nötig geleſen um aus dem Nichts das neue Unter
nehmen zu ſchaffen. Aber es iſt doch zu erwarten, daß das Caſeé
Schmied nicht nur Merſeburger, ſondern vor allen Dingen auch viele
Bewohner der Umgegend auziehen wird, die heute an Merſeburg
vorbei nach Halle fahren. Und dieſer Geſichtspunkt iſt heute überaus
wichtſig. Wenn Merſeburg nicht in jeder Beziehung ſeine Vorteile
aus der günſtigen Lage nahe dem Geiſeltal und den Leungawerken
ziehen will, dann wird es iurner mehr zu einer Vorſtadt von Halle
und von dieſem in einigen Jahrhunderten vielleicht ganz aufgeſpaen
werden Jedes Mittel welches Verkehr und durch den Verkehr Be
lebung von Handel, Gewerbe und Jnduſtrie bringt, ſoll uns beim
Aufbau unſerer Stadt willkommen ſein G.
Gchiedsſprich im Bangewerbe in der Provinz Gagen u. Anhalt.

Geſtern fällte der Schlichtungsausſchuß in Sachen des Bau
arbeiterſtreiks einen Schiedsſpruch, wonach den Parteien aufgegeben
wird, unverzüglich die Verhandlungen über eine neue Regelung der
Lohnklaſſeneinkeilung aufzunehmen und ſich möglichſt zu einigen
ſollte eine Einigung nicht zuſtande kommen, ſo findet Termin am 21.
Juli ſtalt, wo die Entſcheidung fällt Der Spitzenlohn wird für Jul
von 64 anf 66 Pf. erhöht. Die anderen Lohnſätze regeln ſich der
letzten Lohnregelung entſprechend Die Arbeit iſt bis ſpäteſtens Frei-
tag den 18. Juli wieder aufzunehmen. Die Stellungnahme der
teien ſteht noch aus

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe eine Verordnung über die Errichtung
einer Zwangsinnung mit dem Sitz in Merſeburg, die Schulbeiträge
der Berufsſchulen und den Verkauf in der Bockenſammlung.

Tageskalender.
e i wo h.Herrenpartie der ehemaligen Garde nach Dornburg Jeng. n rin

nung vom Kaffee Schmied. Koffeekongert im Feldſchlößchen.

Den e u..Großes Doppelkonzertk im Café Schmted, Sonderabend in Beths Ge
ſellſchaftshaus.

Täglich
Beth. Putler-Trio Stadt Cafe Zigeunerkapelle Park Cafe

Künſtlerkonzert.

Wetterwarte.
V. W. am 17. Juli Donnerstag Teilweiſe heiter rocken, etwas

wärmer. J 18. Juli (Freitag): Vielfach heiter, meiſt trocken, ziemlich
warm.

S Pritſchöna, 16. Juli. Die erſten Landgurken, wenn auch noch
in geringen Mengen ſind jetzt abgenommen worden. Der Gurken-
anbau hat auch hier Anhänger wenn auch nur in beſcheidenem Maße,
gefunden, doch haben die Erträge gezeigt, daß auch der hieſige Boden
für dieſe Fruchtart geeignet iſt. Jm Vorjahre war die Ernte bei dem
kalten Sommer gleich Null. Das Ausſehen der Ranken verſpricht in
dieſem Jahre jedoch beſſere Erfolge. Zur gedeihlichen Entwickelung
dieſer Fruchtart gehört vor allen Dingen feuchtwarme Luſt. Solche
Nächte ſördern das Wachstum dieſer Frucht ungemein. Das Haupt
gabſatzgebiet bilden die nahen Städte Merſeburg, Schkeuditz, auch
Händler beſorgen den Ankauf für die größeren Städte Halle und
Leipzig.

S ehlitz g. S. 16. Juli Ein Hreiſter Uberfall wurde vorige
Woche quf eine über 60 Jahre alte Frau aus Dehlitz verübt. Als
ſie frühmorgens
brücke nach der
vor ihr, die die
Fran natürlich weigerte, denſelben herzugeben, entriſſen die Wege
lägerer ihn mit Gewalt. Durch die Hilferufe der Frau jedoch in
Angſt gejagt, wagten ſie es ſcheinbar nicht, den Wagen mit ſich fort
zunehmen doch ſpielten ſie ihr noch den Streich, daß ſie den Wagen
in die ſchlammige Rippach hinunterwarfen. Der Frau drohten ſie an,
daß es ihr ebenſo ergehen würde, wenn ſie nicht augenblicklich Ruhe
halten würde. Doch zum Glück nahte ein Mann hei deſſen Erſcheinen
ſich die Tagediebe ſchleunigſt aus dem Staube machten. Leider iſt es
nicht gelungen, ihrer habhaft zu werden. Es iſt dies in kurzer Zeit
ſchön der weite Uberfall, denn dor wenigen Wochen wurde
hier ein junges Mädchen an anderer Stelle allerdings von
einem Burſchen, der von hinten eine Schlinge über ſie warf und ſie
dänn in ein Gebüſch zog, überfallein. Glücklicherweiſe aber wurde er
durch hinzukommende Feldarbeiter an der Ausführung ſeiner unkau
texen Abſichten verhjndert. Leider iſt es auch nicht gekungen, den
Täter feſtzuſtellen.

in der neunten Stunde den Weg von der Dreibbgen
Feldmühle einſchlug ſtanden plötzlich drei Männer
Hergabe ihres Handwagens verlangten. Da ſich die

bevölkern.

Par

s Döllnitz, 16. Juli. Gruſelige Gerüchte über die Biſamratte
laufen hier von Ort zu Ort. Angeblich in einigen Exemplaren aus
einem zoologiſchen Garten gerückt, ſollen ſie jetzt Saale und Elſter

Von der Größe einer Hauskate griffen ſie Badende an,
beſäßen Giftzähne, ihr Biß wirke ſogar tödlich, Todesfälle dieſer
Aut ſeiten ſogar ſchon vorgekommen. Das Baden ſei deshalb gefähr
lich und unterſagt. Dics ſind natürlich leere Gerüchte Tatſache iſt.
doß bei Saalfeld in der Saale eine Biſamralle gefangen worden iſt
und bei ihrer außerordentlich ſtarken Vermehrung huch ſchon ander
weitig aufgetreten iſt. Direkt giftig iſt ihr Biß nicht Der Hiſcheret
iſt ſte nachkeilig und verurſacht durch ihre Wühlarbeit Schaden Ein
Exemplar iſt in Merſeburg ausgeſtopft zu ſehen.
wird natürlich allerwärts angeſtrebt.

Lauchſtädt und Schaſſtäd!.
Lauchſtädt, 15. Juli. Unter ſtarker Beteiligung der Einwohner

ſchaft fand am Sonnabend die Eröffnung des neuerbanten Saales jm
Gaſthof Zum Stern“ ſtatt. Der Männergeſangverein „Arion“ trug einige

ſchöne Lieder vor und eine ſtarke Kapelle ihre Weiſen, zu denen fröhlich das
Tanzbein geſchwungen würde. Der Erbalter des Saales, Herr Zimmer
meiſter Rath übergab mit einer entſprechenden Anſprache den Raum der
allgemeinen Benuhung. Nach vollkommener Fertigſtellung, an welcher ja
noch vieles fehlt, werden wir noch einmal näher darauf zurückkommen
Am Sonntag feierte der Verein „Radlerluſt“ ſein 18. Stiftungsfeſt mit
zahlreicher Veranſtaltung. Befreundete Vereine hatten ſich eingefunden und
verſchönten das Feſt, welches einen über Erwarten günſtigen Verlauf nahm

Eine muſikaliſche Veranſtaltung des Röſſener Bandoniumflubs, ein
Bandonium- Konzert im Kurpark, hatte viele Freunde dieſer Art von Muſik
herbeigelockt, ſo daß auch dieſe Veranſtaltung keine Mißſtimmung auslöſte-

Möckerling, 16. Juli. Aus Möckerling wird uns geſchrieben:
„Und die Sonne verſandte glühenden Brand, und von der unendlichen
Mühe ermattet ſinken die Knie.“ So dachten und fühlten wohl die
Kinder der Schule Möckerling-Neubiendorf mit ihren Lehrern und
Eltern als ſie amt Sonntag den 13. Juli ihren Auszug zum Kinderfeſt
auf der Feſtwieſe beendeten. Da war es zum Fackelzug am Sonnabend
gbend denn doch gemütlicher geweſen. Fünf bis ſechsſshundert Fackeln
r in mehr oder minder eleganter Haltung durch die Straßen

er Siedlung Neuhiendorf und Möckerling, und manch eine, den jün
geren Rekruten zugehörig, ſcheuten ſich nicht, in Flammen aufzulodern
und ihrem Träger Freudentränen zu entlocken. Das Schauſpiel war
im wahren Sinne des Wortes „glänzend“, der Auftakk des erſten Aktes
ließ jedoch bange Ahnungen von Sonnenſtich, Hitzſchkag und Maſſen
abbau auſſommen. Aber erſtens kommt es anders, und zweitens, als
der Menſch denkt, wofür diesmal auch der begleitenden Abordnung der
Arbeikerſanitätskolonne gedankt ſei. Die fleißig geübten Reigen, die
nicht nur Altes, ſondern auch manche Exſtaufführung brachten, ver
mochten trotz ihres Humors und ihrer Originellität die Ermattung
durch die drückende Hitze kaum zu beheben. Vor allem litten darunter
die Jüngeren, bei denen die zu empfehlende Miſchung von Kirſchen,
Schokolade, Brezeln und Malzbiere dann auch verſchiedentlich zur Ver
ſinnbildlichung des Liedes: „Ich hab' mich ergeben“ führte. Aber trotz
alledem ſchön wars doch, dank der liebevollent Fürſorge des Lehrer
kollegiitms und des Elternbeirates, die. unterſtützt von der Gemeinde
kaſſe Möckerling und den zugehörigen Gewerkſchaften, Taſſen, Taſchen
tücher, Dafeln, Rechenmaſchinen, Schwämme, Schieſerſtifte, Bleiſtifte,
Taſchenmeſſer, Aluminiumbecher und vieles andere mehr als willkom
nene Gaben verteilten. Ein nahendes Gewitter verhinderte eine über
mäßige Ausdehnung dieſes erſten Aktes Der zweite Akt führte Eltern
und Lehrer im Gaſthof Ockler zuſammen unter dem Banner „Heiterkeit
und Gemütlichkeit“ i
Als Erſatz und Ausgleich für die Hemmungen des Feſttages wurden
noch reſtkiche Geſchenke verloſt und errungen durch Sieg im friedlichen
Wettkſtreit. Allen Helfern ein herzliches „Habt Dank“ und den Kindern
ein fröhliches „Wohl bekomm's“

Weiße Wand.
Kammer Lichtſpiele. Die Direktion iſt ſichtlich bemüht, nur erſt

klaſſige und hervorragende Werke zur Aufführung zu bringen und es
iſt daher nur zu wünſchen daß ihren Bemühungen auch der finanzielle
Erfolg beſchieden iſt. Die Beichte einer Krankenſchwe
ter iſt der Hauplſchlager des bis einſchließlich Donnerstag laufen
den Spielplanes, in der die geſchätzte Künſtlerin Ruth Weyher
durch ihr natürliches Spiel die Beſucher in ihren Bannkreis zieht.
Jn 5 ſpannenden Akten erzählt ſie dem unter ihrer aufopfernden
Pflege wieder geneſenden Cholerakranken ihren Leidensweg, er
erwählt ſie daraufhin zur Gattin und Glück und Zufriedenheit ſind
dem bisher ſchwer geprüften Weibe beſchieden. Mit Intereſſe und
innerer Anteilnahme verfolgen die Zuſchauer die Handlung deren
glückliche Löſung am Schluß allgemeine Befriedigung auslöſt. Das
Schickſol eines ſtrebſamen Menſchen veranſchaulicht der andere Film
Der Einbreſcher“. Auch dieſes Werk das einen Einſchlag ins
Huümriſtiſche aufweiſt, iſt feſſelnd und ſehenswert und unterhält das
Publlum auf das beſte ebenſo die Jezeigten Zeichtarhle ten
und Borkämpfe, wodurch dem ſportlichen Empfinden der Beſucher
Rechnung getragen wird.

Turnen Gpiel Sport.
EStockball.
99 auf der Reiſe nach Danzig.

Mokgen, Donnerstag, tritt 99 die ſeit langer Hand vorbereitete
Reiſe ins Ausland, d. h. nach Danzig an, um einer ehrenvollen Ein
ladung des Danziger Hockeyklubs Folge zu leiſten und meh
rere Spiele im Rahmen der großzügigen Zoppoker Sportwoche zu
liefern. Gs iſt gewiß ein Zeichen von hoher Achtung, die man damit
der Merſehurger 99er-Elf entgegenbringt, denn ſie muß oben in Dan
eig Heſter oſtdeutſcher Klaſſe gegenübertreten, u. a. dem oſtdeutſchen
Meiſter Marien werder. Leider fährt 99 nicht mit voller El ein
Umſtand, der im Jntereſſe der ſchweren Spiele ſicher zu bedauern iſt.

Dennoch werden die Her

Vermiſchte Nachrichten
Kaſernenbrand.

Schwetzingen. Geſtern vormittag brach im hinteren Flügel der alten
Dragonerkaſerne, der zu Lagerzwecken benutzt wird. Großfeuer gus. Der
ganze Flügel ſamt Jnhalt brannte nieder. Das Feuer breitete ſich dann
auch üher die beiden anderen Flügel der Kaſerne aus, in denen ſich Woh
nungen befinden, die geräumt werden mußten. Mehrere Feuerwehren ſind
mit den Löſcharbeiten beſchäftigt.

Schweres Unglück bei einer Schutzpolizeiübung.
Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet Bei Ubungen mit Hand

grangten einer Schutzpolizeigsbteilung in Babenhanſen eszpledierte
durch zu frühes Abziehen eine Granate. Hierbei warden drei Beamte ſo
ſchwer verletzt, daß der eine auf dem Wege nach dem Krankenhaus, die
beiden andern kurz nach Einlieferung verſtarben.

Ein neues Opfer des Hannsverſchen Maffenmörders.
Seit einer Reihe von Mongten war hier der 25jährige Arbeiter Erich

Müller vermißt worden. Da man unter den bei Haarnann beſchlag
nahmten Sachen auch Papiere auf den Namen des Vermißten gefunden
haf, iſt die Mutter nach Hannover gefahren und hat dort feſtgeſtellt daß
ein Koffer und ein blauer Anzug die im Beſitze Haarmanns waren, ihrem
vermißten Sohn gehören. Offenbar gehört auch Erich Müller zu den
Opfern Haarmanns.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich. Dr. phü. Siegſfried Berger für den politiſchen Tet?Kunſt und Likeratur: J. V. S. Berge r, für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Nößner für den Anzeigen und Reklameteil,ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Verkretung- Walter Aßmus. Berlin -Wilutersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer imfaßt 6 Seiten

Jhre Vernichtung

Am Montag gab es tatſächlich noch ein Nachſpiel.
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zahlung preiswert zu ver
kaufen! Wohnung wird frei.
Wo ſagt die Exp. d. Bl

Cehrauente

wie neu, ſehr preiswert, bei

B. Döll Halle g. S.
Gr. Alrichſtr. 33.

Brunnen Steine
zu verkaufen

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgange unſerer lieben

Entſchlafenen ſagen wir allen auf dieſem

Wege unſeren

herzlichſten Dank.
Leung, den 16. Juli 1924.

Hito Schladebach
nebſt Kinder.

Jhre Verlobung, zugleich
im Namen ihrer Eltern

geben hierdurch bekannt

Toni Wittig
Fritz Rehork

DölkauZweimen
9 den 15. Juli 1924

Donnerstag, den 17. d. M. vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof „Zur Sonne“, hier,

1 Rollwagen und 2 vierzöllige Kaſtenwagen
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Die Hartobſtuutzung
unſeres Wehrichtsgrundſtückes ſoll Mitwoch, den
23. Juli 1924, vorm. 10 Uhr, im Geſchäftszimmerunſerer Materialienverwaltung unter den im Termin
beßannkzugebenden Bedingungen, die vorher eingeſehen
werden können, meiſtbietend verkauft werden.

Dürrenberg, den 15. Juli 1924.
Preuß. Bergwerßs u. Hütten Aktiengeſellſchaft

Abteilung Salz und Braunkohlenwerke
Salzamt Dürrenberg

ſchwerſte Junge oſtfrieſiſche

Ale. FAbhen,
port und

darunter auch

Zug
äußerſt preiswert zum Verkauf.
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Ab Freitag, den 8. Juli, ſteht ein friſcher Trans
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Donnerstag
den 17. Juli 1924
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ausgeführt vom Philharmonischen Orchester
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Reichsbanner

Freitag, den 18. Juli,
abends 8 Uhr

unTreugeſinnte Republikaner
ſind als Gäſte willkommen

Der Einberufer.
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Hochwert. Antriehstraft.

GOresege macht der M. M. Motor unabhängig von fremden Kraftquellen

u eignet er sich für alls Sehilſegwecke bis 500 P

Motorenwerke Mannheim Z.
vorm. e Abt. stattongrer Motorenhag.-

Usrhautshürg Berlin W. 35, m Harfshad 2, Moltendorf 5335.
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Tomaten
Gurken
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Telefon 10

Geſchäftsprinzip: preiswert u. gut.

Reformhoſen blau und grau, gute Oualität
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für Damen. Sdieſelben in extra wert S

faft in feſter Form ſind die
e a gitta-Vonbons, das praktiſche

kräſt. wirkende, wohlſchmeckende
Huſtenmittel. Jn allen Apotheken iſt

wa erhältlich, t vorrätig Apoth.Sagtteners G. m. b. H. München F. 2
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Preisprüfungsſtelle.

geordneten Karl Thomas hier übertragen.

Bad Lauchſtädt, den 18. Juli 1924.
I. 3493/24. Der Magiſtrat.

Offenhaltung der Stahlquelle.

merkſam gemacht, daß die Stahlquelle im

geöffnet iſt.

Zahlſtelle im Badehauſe aus beſonderea
koſtenlos gegen Vorlegung der Kurgaſtanmeldung ent
nommen werdeu.

Bad Lauchſtädt, den 12. Juli 1924.
I. 2969/24. Die Badedirektion.

Jm Gehöft Strohhof 111 iſt im Schweinebeſtande
der Witwe Bebenroth Rotlauf amtstierärztlich feſtgeſtellt.

Bad Lauchſtädt, den 11. Juli 1924.
I. 3387/24. Die Polizeiverwaltung.

Betrifft: Kurgaſtwohnungen.
Nach Anzeige der Badedirektion hier entſtehen bei

Unterbringung von Kurgäſten Schwierigkeiten, weil die
meiſten Wohnungsinhaber die Befürchtung haben, daß
die etwa vorhandene Wohnung durch das Wohnhungs
amt Lauchſtädt beſchlagnahmt wird. Wir weiſen darauf
hin, daß derartige Befürchlungen unbegründet ſind, weil
eine e von Kurgaſtwohnungen nicht
ohne weiteres zuläſſig iſt. Diejenigen Privatperſonen,
welche zur vorübergehenden Abvermietung eines oder
zweier Zimmer an Kurgäſte in der Lage und bereit
ſind, brauchen nicht zu befürchten, daß aus dieſer vor
übergehenden Abvermietung vom Wohnungsamt der
Tatbeſtand einer übergroßen Wohnung hergeleitet wird.

Wir bitten alle diejenigen, welche bereit ſind,
möblierte Zimmer an Kurgäſte mit oder ohne Penſion
zu vermieten, dies der hierfür eingeſeßten Sonder-kommiſſion GBorſitzender Kaufmann C. Hellmich hier,

Anzahl und
des Preiſes uſw. anzugeben.

Bad Lauchſtädt, den 12. Juli 1924.
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Der Vorſitz in der Preisprüfungsſtelle für den

Stadtbezirk Lauchſtädt iſt dem Kaufmann und Bei-

Die hier weilenden Badegäſte werden de
ark

wochentags von 121 Uhr zur Entnahme von Waſſer
Sollte dieſe Quelle bei unvorhergeſehener

Betriebsſtörung im Brunnenverſand verſagen, ſo kann
das Waſſer (Stahlquelle) im Badehauſe aus beſonderer

Zapfſtelle

mdäcfeſem Srescag
den 18. 7. 24, abends 8 Uhr im

renausgeführt vomMangel Verein ersebure,
Freunde und Gönner herzlich willkommen
Der Vorstand. S Der Wirt.

Sünde
t es, durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene Glas undn e fortzuwerfen. Der Emaillekitt

S wo Heinrich Kittet alles waſſer- und feuerfeſt.
Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage
bei Paul Ehlert Haus und Küchengeräte

Siegfried Berger

Zweite Auflage
in Vorbereitung!

Verlag Th. Rößner, Merſeburg

e wirklich gule oricmalische Agarelfe,

m rwöhnkeslen e entzüchend

du a nes heran
und portofrei. Die Kosten der Postkarteſaien sich ist Aer
e als der e Worlschwwall.
Oberzeugen Sie sich und Sie wallen dann

I. 2676 24. Der Magiſtrat- i nS et

Se kenAue Spergan

Gaſthof zu Spergau

Irebet, Wartenbanbeirieh

Hemden-Iuch

für Wäſche aller Art
geeignet, beſonders

preiswert
J eter 80 Pfg.

Kirſchen
z Pfd. 50 Pfg.

a Grüne Bohnen
3 Pfd. 50 Pfg.

Kartoffeln
(frühe blaue) Pfd. 70 Pfo.

verkauft täglich friſch
Gemüſebau Riſchmühle

Grabdenkmäler,
Grabeinfaſſungen,

ſchwarz weiß. Silberkies
in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11/17, Tel. 684.

Kindergarderobeſ!
ſowie alle Näh und Aus
beſſerungsarbeiten
angenommen Dietrich

Domſtraße 10.
In d. Ferien K. jed leicht,

grdl. bill Puglisch, Erz. Span.
28 sprechen lernen Monatl.
M. 8. Postfach 56 Mersebg.

Bratwurſt, friſche Wurſt. W S r erteilt
juuger Dame Caunemnt-
2rntterräcut. Ang. u.
838 an d. Exped. dieſ. Bl.

Eine

Fuhre Stroh
abzugeben

Kötzſchen Nr. 20.

gibt ab
Naumburg. Str. 27, pt. r.

1 eiſerne, weiße, emal.
Kinderbettſtelle, ver
ſchied. Kinderwaſch-
anzüge, 2 echte ſchweiz.
Saanenziegen zu verk.

Haackeſtraße 26.
Eine gebrauchte Draht

Kinderbettſtelle m. Matratz.
zu verkaufen

Krautſtr. 4, 2 r.
Fern men denn

Dame
für einige Wochen aufs
Land zur Hilfe beim Einkochen u. Aüsbeſſern geſucht.

Angebote und Gehalts
forderungen unter 841 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Acht IRachen
gesucht!

Zuvertäſſiges

mit Zeugniſſen geſucht
Teichſtraße 53,

Ordennches

Fee.„Schwarzer Adler
Lauchſtädt

Aufwartefrau
für vormittags ab Montag,
den 21. 7. geſucht. Mel

dungen Donnerstag und
Freitag nach 7 Uhr abds.
Baumeiſter Kriegeskorte,
Frankeben am Stahlwerk.

AhMaurerlehrünge

ſtellt noch ein
Il tun Bagesch,

Friedrichſtr. 36.
Saubere Garchfran

nimmt noch Wäſche an. Zu
erfrag. in der Expedit. d. Bl.
Mann sucht Beschaftigung

in Erntearb. Fährendorf 3.
Erſcheint nur einmal!

ne
Ein einfaches, wunderbares
Mittel, wo Sie Nheumg-
tismus binnen 2 Stunden
beſeitigen. Teile je dem
Leidenden, bei Einſendung
von 2 G. Mk. im Brief mit
Erfolg verblüffend! K. T. 25
Aſchersleben poſtlagernd

werden

Fukterkartoffeln

Vorſtell mit Zeugniſſen

in Neu Röſſen, Schulſtr. 3.

Den Mödtchen

geſucht.
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Die Notlage der deutſchen Landwirtſchaft

Eine Anterredung mit dem Reichsernährungsminſſter.

Aus Berlin wird uns gemeldet
Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft Graf

Kanitz gewährte einem Vertreter des WTB. eine Unterredung

über die Notlage der Landwirtſchaft

Vom Ernährungsſtandpunkt aus, ſo erklärte der Miniſter, ſei es
Pflicht der Regierung, der Landwirtſchaft durchgreifende Erleichterung
zu ſchaffen. Der Ernährungsminiſter verbreitete ſich eingehend über
das Thema der Schutz zölle, die erfahrungsgemäß geeignet ſeien,
die Produktion zu vermehren. Maßvolle Agrarzölle bewirkten unbe
dingt die Hebung der heimiſchen Agrarproduktion, desgleichen aber
auch mit dem Steigen der Kaufkraft der Landwirtſchaft die Hebung
der induſtriellen Produktion, ſomit alſo beſſere Arbeits und Lohn
bedingungen bei der Induſtrie Umgekehrt ſei heute durch fehlende
Abſatzmöglichkeiten der Jnduſtrie an die Landwirtſchaft der Arbeits
markt bereits gefährdet. Was die Auswirkung der Agrarzölle auf die
Lebenshaltung des Arbeiters anlangt, brauche man eine fühlbare
Verteuerung überhaupt nicht zu befürchten, wenn es gelinge, die
Zwiſchenſtellen zwiſchen Agrarproduzent und Verbraucher auf allen
Gebieten zu einer Preiskorrektur zu bewegen. Zur Erreichung dieſes
Zieles werde die Regierung kein Mittel unverſucht laſſen. Das

Problem liege nicht darin, wie man dem Volke für die allernächſte
Zeit möglichſt billiges Brot verſchaffe, ſondern darin, wie für die
Zukunft Brot zuerträglichem und vor allem gleich
bleibendem Preiſe geſichert werde. Die Beantwortung

dieſes Problems könne nur in der heutigen Geſetzesvorlage gefunden

werden. Jede andere Regierung werde freiwillig oder unfreiwillig
ſehr bald vor derſelben Frage ſtehen und zwangsläufig zu derſelben
Antwort kommen, die zwar ſehr unpopulär, deswegen aber nicht
weniger notwendig ſei. Es handle ſich bei der Vorlage um die uner
läßliche Schaffung eines Proviſoriums aus reinen Zweckmäßigkeits
gründen, deſſen ſofortige Vorlage aus ernährungspolitiſchen und aus
handelspolitiſchen Gründen unerläßlich ſei.

Veſhrechung des Reichsernährungsminifers mit den

Geiworkſchaftsführern.
Berlin, 16. Juli. Reichsminiſter Graf Kanitz hat geſtern

die Führer der Gewerkſchaften zu einer Beſprechung über die Lage der
S n und die damit zuſammenhängende Schutzzollfrage
mpfangen.
Hierbei iſt nach einer ſpäteren Meldung unſerer Berliner Schrift

leikung eine Ubereinſtimmung zwiſchen den gegenſätzlichen Auffaſſungen
wicht erzielt worden. Namens der freien Gewerkſchaften lehnte
Graßmann alle ſchutzollpolitiſchen Maßnahmen mit Rückſicht auf
die Ernährungslage der ſtädtiſchen Bevölkerung ab. Der Vertreter
der chriſtlichen Gewerkſchaften Baltruſch vom Deutſchen Gewerk
ichaftsbund erklärte ſich unter gewiſſen Vorausſetzungen ür die Schuß
zollvorlage der Regierung. Allerdings möſſe dieſe im Zuſammenhang
mit der geſamten Zolltarifpolitik durchgeführt werden. Für die Hirſch
Dunckerſchen GBewerkſchaften betonte Lentmer, daß, um die Frage
der Schutzzollpolitik grundſätzlich zu entſcheiden im Augenblick die
Zollvorlage der Reichsregierung aus wirtſchaftlichen und politiſchen
Gründen abzulehnen ſei. Dem „Vorwärts“ zufolge ſollen über die
Frage der Schußzölle mit den Gewerkſchaften noch wertere Verhand

lungen geführt werden. eCigene Handelsorganiſation der Landwittſchaſt.

Zerkin, 16. Juli. Die Ausſchaltung des nicht unbedingt not
Eundigen Zwiſchenhandels in der Lebensmittelverſorgung beſchäftigt

kanntlich alle in Frage kommenden Kreiſe ſchon ſeit längerer Zeit.
Immer aber mußte auf den meiſten Gebieten des Lebensmittelhandels
feſtgeſtellt werden, daß die Spannung zwiſchen Erzeuger- und Ver
kaufspreis der wichtigſten Lebensmittel eine viel zu große und nach
Lage der Dinge völlig unberechtigte war. Nunmehr will dieLandwirtſchaft fervſt die Jnitiagtive ergreifen um
direkte Handelsbeziehungen zwiſchen Erzeuger und den den Konſumenten
am nächſten ſtehenden Handelskreiſen ins Leben zu rufen. Der Reichs
verband beabſichtigt zunächſt eine direkte Belieferung der Schlachthöfe
mit Vieh zu organiſteren, Um ſo gerade den im Viehhandel blühenden
Zwiſchenhandel nach Möglichkeit auszuſchalten. Ahnliche Organiſa-
tionen ſollen dann auch für andere Zweige der Lebensmittelverſorgung
geſchaffen werden.

ne e

Wichtiges vorm Tage.
Markbewertung in Newyvrk (Schluß- und Nachbörſe) 237 Geld,

24 Brief. Dollarparitet unverändert, 4,18 Billionen,

Unter den Perſönlichkeiten die nicht wieder ins beſetzte Gebiet
zurückkehren dürfen befindet ſich auch der Oberbürgermeiſter von
Duisburg Dr. Jarres.

Reichspräſident Ebert und der R eichs kanzler haben für den
10. Auguſt ihren Beſuch in der weſtfäliſchen Hauptſtadt Münſter
angemeldet.

Die Opelwerke in Rüſſelsheim haben 2000 Arbeiter
ge kündigt.

c

Schwerin erfährt, iſt das Elbe
Wis mar Schwerin Witten-

Schwierigkeiten endgiltig aufgegeben

Der Dichter Ernſt Toller iſt Dienstag nachmittag aus der
bayeriſchen Feſtung Niederſchönenfeld nach Verbüßung ſeiner fünf
jährigen Feſtungshaft entlaſſen worden.

Der Senior der deutſchen Parſamentsjournaliſten. Vorſitzender
des Deutſchen Stenographenberbandes Stolze-Schrei, Max Bäckler
iſt geſtern nachmittag im Alter von 67 Jahren einem Schlaganfall
erlegen.

Nach einer Meldung des D. aus Hann Münden haben im
Gebiet der unteren Werra ſchwere Gewitter mit Hagelſchlag
und wolkenbruchartigem Regen ungeheuren Schaden angerichtet. Durch
Blitzſchlag ſind mehrere Gebäude eingeäſchert worden

Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete, Fürſt Otto von
Bismarck iſt mit ſeinem Flugzeug auf dem Fluge von Berlin zum
Nürnberger Fliegertag bei Bamberg abgeſtürzt. Er hat ſtarke
Prellungen erlitten.

Ein Notruf des fächſiſchen Landhundes.
Dresden, 16. Juli. Der ſächſiſche Landbund hat angeſichts der

von der Reichsregierung geplanten vollſtändig ungenügenden Maß
nahmen zur Behebung der ſchweren Kriſis in der deutſchen Landwirt
ſchaft in einer Eingabe an den Reichslandbund u. g. geſagt. Die
Tageszeitungen veröffentlichen Angaben aus dem Geſetz über Zölle und
Umſatzſteuer. Der ſächſiſche Landbund hat bis jetzt die Hoffnung nicht
aufgegeben, daß die Reichsregierung endlich Einſehen haben wird, daß
der Zuſammenbrüch der Landwirtſchaft nur durch wirkungsvolle Mittel
verhindert werden kann. Um ſo ſchwerer ſind wir durch dieſen Geſetz
entwurf enttäuſcht. Der unheilvolle landwirtſchaftsfeindliche Geiſt des
Finanzminiſters Dr. Luther hat anſcheinend wieder einmal über die Er
nährungsminiſter geſtegt, und wir verlangen vom Reichslandbund drin
gend, daß er alle ſeine Vertreter in den Parlamenten und in den
übrigen entſcheidenden Körperſchaften anweiſt, mit aller Energie gegen
die unzureichenden und teilweiſe unannehmbaren Beſtimmungen des
Entwurfs vorzugehen. Wir bikten den Reichslandbund dringend ſich
an Ort und Stelle von der Not unſerer ſächſiſchen Landwirtſchaft zu

Wie das „B. T ausOſtſeekangal-Proſfekt
berge wegen finanzieller
worden.

überzeugen und die Reichsregierung davon zu untkerrichten.

Unzufriedenheit mit der Veſoldungsregelung in der unteren

Veamtenſchaft.

Berlin 16. Juli. (T.u) Die den Beamten der Gehaltsſtufen
1 bis 6 kürzlich gewährte Zulage von 2—8 iſt von der Beamten
ſchaft als völlig unzureichend bezeichnet worden. Faſt täglich

minder ſcharfe Proteſtkundgebungen aus dem Reich ein, und zwar

macht ſich dieſe Erregung beſonders auch in der Polizeibegm ten
ſchaft geltend Insbeſondere wird bemängelt, daß durch die Miets-
preis ſteigerungen die Gehaltszulagen wieder faſt völlig illuſoriſch ge
worden ſind. Der Allgemeine Deutſche Beamtenbund verlangt die Auf
ſtellung einer neuen Beſoldungsordnung unter Mitwirkung des Reichs
tags und die Beſeitigung des Beſoldungsſperrgeſeßes Weitere An
träge an die Reichstagsfraktionen beziehen ſich auf die Perſonalabbau
verordnung, hinſichtlich welcher in erſter Linie die Außerkraftſetzung
beſtimmter Artikel verlangt wird

e m e

laufen bei den in Frage kommenden Spihenorganiſativnen mehr oder

e

Wie es bei den Separatiſen zugeht.
Das Sekretariat des Rheiniſchen Volksbundes verſendet das nach

ſtehende Schreiben an Matthes:
Nachdem wir Sie aus unſeren Reihen ausgeſtoßen haben, er

lauben Sie ſich durch falſche Machenſchaften die öffentliche Meinung
in Jhrem Sinne zu beeinfluſſen, um das Anſehen unſeres Bundes
zu ſchädigen. Bis heute ſtanden wir auf dem Standpunkt Reden iſt
Silber, Schweigen iſt Gold. Jhr krampfhaftes Bemühen, ſich als
Engel reinzuwaſchen, zwingt uns jedoch, zu ihren bisherigen Ver
öffentlichungen in den Tageszeitungen Stellung zu nehmen. Trotz
dem unſer Programm ein Uberparteilichesiſt uns wir daher gegen keine
Partei und Konfeſſidn Stellung nehmen durften, erlauben Sie ſich in
einer öffentlichen Verſammlung des Friedensbundes, Paulushaus,
Düſſeldorf, gegen die Katholiken in der brutalſten, ſchmutzigſten Weiſe
Stellung zu nehmen. Sie, Herr Matthes, waren in dieſer Verſamm-
lung zu feige, öffentlich ihre ſeparatiſtiſche Farbe zu bekennen. Sie
werden deshalb bei Jhren ſpäteren Verſuchen, ſich an dieſe Konfeſſton
heranzuſchlängeln, Schiffbruch erleiden. Da Sie ſich ſchon im Geiſte
als Herrſcher aller Rheinländer und Weſtfälinger ſahen, ſo können
wir es verſtehen, daß Sie ſich durch den Herauswurf gezwungen
ſahen, ſich in den Tageszeitungen reinzuwaſchen, obwohl
Sie ſonſt die „Tintenkulis von Skinnesgnaden“ in nicht gerade beſtem
Sinne bedachten. Die von Jhnen in der Preſſe hereinbalancierte
Veröffentlichung „Titel Matthes Trümmerfeld“, ſoll den Anſchein
erwechen, als wenn derBund noch hinter Jhnen ſtände. Wir müſſen
dieſes veröffentlichte Programm ſowie die 48 Deſegierte als nur in
Jhrem Traume beſtehend betrachten. Wenn Sie bis heute noch nicht
wiſſen, weshalb Sie aus dem Bund ausgeſtoßen ſind, ſo müſſen wir
es Jhnen öffentlich erklären

1. Weil Sie nicht fähig waren, eine ehrliche Politik zu treiben.
2. Weil Sie durch Jhre verbrecheriſche Politik 90 Proz. unſerer

Anhänger ins Elend und an den Bettelſtab gebracht haben.
3. Weil Sie Jhre durch uns erlangte Macht nur dazu benutzten,

um Auto und Lebensmittelſchieber zu unterſtützen und teilweiſe zu
dieſem Zweck auch noch unſere Funktionäre, die der Bund bezahlen
mußte in Anſpruch nahmen.

A. Weil Sie ſich das Grundſtück Oberkilker-Allee 78/82 auf un
rechtmäßiger Weiſe angeeignet haben.

5. Weil Sie ſich nicht ſcheuten, treue Bundes mitglieder zu einem
Straßenraub zu verleiten indem ein Herr überfallen werden
ſollte, welcher für Sie belaſtendes Aktenmaterial bei ſich führte. Sie
hatten ein Jntereſſe daran, weil Sie wußten, daß Sie ſofort, e wir
Kenntnis von dem Jnhalt des Aktenmaterials erhielten, Sie ſchon vor
längerer Zeit ausgeſchloſſen worden wären. S

Alſo jetzt Sie Herr Meyer, Herr Matthes, Herr von Geldern
oder wie Sie ſich ſonſt zu nennen belieben möglichſt mit einem
Doktortitelſ unterlaſſen Sie gefälligſft in Zukunft Jhr weiteres
Brüllen. Wir gehen von dem Grundſatze aus, je mehr du brüllſt, je
mehr Keile gibt es. Jn unſerer Mappe befinden ſich wwch wehr
Hiſtörchen, die Sie kompromittieren werden. Hüten Sie ſich, wir
er e ch di Größe und Stärke der Bewegung Mitaben wir auch durch die Größe und Stärke ng Mit
glieder, die nicht ganz einwandfrei ſind, ſo können rege daß
wir u heute noch kein Mitglied hatten, daß ſo ein ädling war,
wie Sie.

Wir werden auch ohne Sie die Volksbewegung weiler treiben
wie es ſich in unſerem ureigenſten Intereſſe gehört

„Rh e enA. 15 er Ausſ
Was an den gegenſeitigen Beſchuldigungen und Beſchimp n

Wahres iſt, kann natürlich nicht nachgepruſt werden. Aber als Doku
mente der Zeit ſind die Auslaſſungen von einigem Jntereſſe. Schonder Ton von dem Tatſächlichen ganz e läßt aherlei
Rückſchlüſſe auf das Nibeau zu, auf dem die „Volksbewegung“ des
„RheiniſchWeſtfäliſchen Volksbundes ſteht.

Provinz und Vachbarländer.

Mutter uns Kind in die Sagle geſprungen
Dienstag morgen gegen 8 Uhr ſprang von der Holsbrücke an

der Peißnitz eine Fran über das Geländer in das Waſſer. Wie ein
Augenzenge verichtet, hatte die etwa 36 Jahre alte Fran ein Kind
mit einem Tuche an ſich gebunden. Beide ertranken.

Von Bienen getötet
Roßlau Hier verbreitete ſich das Gerücht, daß der Chauffeur

des Prinzen Aribert unweit der Schlangengrube ermordet auf
gefunden worden ſei Eine Anfrage auf Schloß Rotall ergab, daß
nicht nur eine Verwechſelung in der Perſon ſondern auch in der
Sache ſelbſt vorliegt. Wahr iſt, daß der Kammerdiener des Prinzen

Bezwungen.
Original Roman von H. Abt.

(2. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Wie ſchön Du ausſiehſt!“ begann das Ausläutglöckle wieder

„Da darf ſich unſereiner nicht daneben ſehen laſſen, aber bei ans
wo ihrer viere Kirmesſtaat brauchen, kommt an eine nichts rechtes
Zu meinem Kranz habe ich heimlich ein halbes Jahr jeden Pfennig
geſpart. Jch ſollt' der Dora ihren alten aufſetzen, der ſieht aber aus,
als ob die Gänſ' dran gerauft hätten.

So ſprudelte das Ausläutglöckle ungufhaltſam wie ein Mühlwerk
hervor und Gretchen hörte ihr verwundert lächelnd zu. Es war
ein putzig Ding, die Kunzenbäckers Chriſtel, klein wie ein Wich
telchen und rund wie eine Kugel Kegelkugel nannten die Bur-
ſchen ſie auch alles war rund an ihr, die kurzen Beinchen, um die das
kürze, rote Röckchen ſchlenkernd hin und herwarf, die Taille, an der
das ſchwarze Mieder ſaß, wie die Schale an der Wurſt, die im
Vexrhältnis zu den kurzen Beinchen etwas langen Armen mit den
wieder ſehr kurzen Speckhänden, der Kopf, um den rundum der
rötlich braune Zopf lief, über den der brennend rote Roſenkranz
mit den giftgrünen Federgräſern ſich rundete, die runden blatten
Auglein, die kleine dicke Stumpfnaſe, ja, ſelbſt der Mund hatte ſich
dieſer Neigung allgemeiner Kreislinien angeſchloſſen und war nur
für den unproportionierten Kopf ein wenig klein geraten. Eine
Schönheit war das Ausläutglöckle nicht und wenn ſie vollends mit
den kurzen Beinchen ſprang und hüpfle, wie ein e Böcklein
und den großen Kopf hin und vorwärts warf. und ſie ſprang
und hüpfte eigentlich beſtändig da ſah ſie zum Totlachen nörriſch

er ſie war immer die erſte, ſelbſt über ſich mitzulachen,
kein anderer konnte ſte ſo grotesk nachahmen, als ſie ſelbſt und wenn
ſie auch das Ausläutglöckle war, und ſich eher des Eſſens und des
Drinkens als des Schwatzens entraten onnte, ſo tat ihr Schwatzen
doch keinem weh und in ihrem kleinen, putzigen Körper ſchlug ein
Herz, das für den größten Menſchen groß und warm genug ge
weſen wäre. Ein wenig närriſch freilich war dies Herz auch, denn
es mußte beſtänßig etwas haben, wofür es ſich in Aufregung freu
dige oder traurige verſetzen konnte. Und wenn's nur ein altes Bettel
weib war, für das ſie heimlich im Laden eine Semmel ſtahl, und
ihm wohl eine Viertelſtunde weit damit nachrannte“ Jetzt war ſie

Feuer und Flamme für Grekchen und hüpfte erregt vor ihr von
einem Beinchen auf das andere J„Waes ich mich freue, daß Du gekommen biſt und ſo ſchön biſt,
die Schönſte auf der ganzen Kirmes! Nun komm aber auch mit
zum Tanz unterm Kirmesbaum.“

Und Gretchens Hand faſſend, den linken Arm untergeſtemmt,
ſchritt ſie mit ihr demTanzplatz zu.

„Was wohl der Müllerfritß ſagen wird, wenn er Dich ſieht?“
fragte ſie, plößlich ſtehen bleibend, und Gretchen von Kopf zu Juß
und wieder aufwärts muſternd. Zufrieden nickt ſie alsdann

„Natürlich wirſt ihm gefallen. Möchte auch wiſſen, wem Du
nicht fallen ſolltett

Dann faßte ſie wieder ihrer Gefährtin Hand
„Macht's Platz!“ gebot ſie gravitätiſch mit gelegentlichen Ellen

bogenſtößen ſich energiſch durch die dichtgedrängten Reihen bis zur
freien Mitte des Tanzplatzes durcharbetlend. Da blieb ſie einen
Augenblick verſchnaufend ſtehen, dann hüpfte ſie vor dem vb der

pielen neugierig auf ſie gerichteten Blicke über und über errötenden
Gretchen mit einem iollen Bockſprung in die Höhe

„Juch! Unſere Kirmes!

Der Kirmesjubel hatte ſeinen Höhepunkt erreicht. Mit krei
ſchendem Jauchzen riſſen die Burſchen ihre Dirnen mit ſich im
tollen Wirbel herum derbe Scherze flogen hin und her, da hob
einer von Luſt und Bier trunken, ſeine Tänzerin hoch in die Luft,
daß ſie zekernd und mit Händen und Füßen ſtrampelte, hier wurde
ein anderer für allzu keckes Liebeswerben in die Schranken
guter Sitten zurückgewieſen, dort wieder wälzten ſich zwei raufend
und ſchimpfend an der Erde und die Mädchen ſchauten mit grellem
Lachen zu, denn eine rechte Prügelei gehört zu einer rechten Kirmes,
wie zum Butterbrot die Butter

Das Ausläutglöckle war wie von der Tarantel geſtochen Sie
tanzte gut, trotz ihrer kurzen Beinchen, darum und weil die Burſchen
ihren Jur mit ihr hatten, flog ſie von einem Arm zum andern, holte
ſich auch wohl ſelber mit drolligem Schelten einen Tänzer herbei, lief
dazwiſchen immer zu Gretchen hin, lobte ihre Schönheit und ermahnte
ſie, nicht ſo genierlich zu tun“, ſondern flott Harauf los zu machen
wie alle anderen.

Gretchen, die zu Anfang mit einer Art verwunderter Erwartung,
ph denn die allgemeine Luſt nicht auch ſie erfaſſen werde, ſich dem
Treiben zugefügt, wurde mehr und mehr befangen, je deutlicher ſte er
kannte, daß es ihr unmöglich ſei, ſich in dieſe kolle Bewegung hinein
zupaſſen, ja, daß ihr dieſelbe faſt widerwärtig ſei. Sie erbebte, wenn
eine der derben Scherzreden, deren rechten Sinn ſie nicht einmal ver
ſtand, ſich an ſie richtete und ſie erglühte vor Scham, wenn beim
wilden Tanz der heiße Atem eines Burſchen über ſie hinwegging. Und
die Dirnen, voll Neid über ihren ſchöneren Anzug und den Eifer, wo
mit die Burſchen ſich um ſie bewarben, brachten eine hämiſche Bemer-
kung aus, ob ihrer albernen Ziererei.

Als aber vollends der lange Hannickel, der nirgends fehlte, wo es
eine Luſt oder eine Rauferei gab, an Gretchen herantrat, zudringlich
den Arm um ſie legte, ſein pockennarbiges Geſicht, von dem die ſuch
ſigen Haare wirr abſtanden, zu dem ihren bog und mit widerlich
branntweindunſtendem Munde lallte: Komm Schatz, zier Dich net,
und gib mix einen Schmatz. Biſt Du gleich eine Mondſcheinhex, ſo
was hat er ſich in alles zu mengen ſchaute der nur mit einem
Schrei des Abſcheus los. „Rührt mich nicht an! Jhr ſeid
betrunken!“

Aber da ſah ſie ſich von feindſeligen Geſichtern umringt, der er
boſte Hannickel ſchrie

„Waldnarr, einfältiger, hälſt Dich etwa zu gut für einen ordent
lichen Burſchen
Und die Dirnen riefen SDas iſt eine Frechheit, einen Kirmesburſchen ſo zu behandeln.

Bildeſt Dir ein, er wird Dir ein Stück von der Larve abbeißen?
Warum biſt Du denn gekommen, wenn Du ſo ſehr tun willſt

Und der Hannickel riß ſie unbändig zurück.
„Nun erſt recht, weil's Dich verdrießt!
Doch ein kraſtvoller Arm ſtieß ihn weit hinweg und eine befeh

lende Stimme rief
Laß die Jungſer los! Platz da! Ruhe, ſag ich!
Wie da der Hannickel mit einem Fluch auffuhr: „Was ſchert's

Dich? Was haſt mir zu ſagen und wie ein unnutig Cemurmel
in den Reihen der Umſtehenden laut ward Der Müllerfrißz
was hat er ſich inalles zu mengen ſchaute der nur mit einem
hochmütig herausforderndem Blick ſich um, das Gemurmel verſtummte,
die Zunächſtſtehenden wichen langſain zurück, den mit den Fäuſten
wild um ſich fuchtelnden Hannickel in ihre Mitte nehmend, wo er mit
ſrechem Lahen rief

Ich pfeif! auf den verrückten Waldnarr, die ſpinnewebige Mosd
ſcheinhexe, die ich mit meinem Daumen und Zeigefinger zerdrücken
könnt Haha! Das wär! mir gerade die Rechte für einen rechten
Kerl! Der hochnäſige Waldaff und der dünkelſüchtige Mehlwurm, ja,
ſo zwei paſſen zuſamm!“

„Ja, ſo zwei paſſen zuſamm'!“ beſtätigte das Ausläutglöckle, dasbei dem Lärm herbeigeeilt war, und ſich behufs beſſerer überſicht auf

eine zur Seite gerollte Biertkonne geſchwungen hatte.
„Ja, ſo zwei paſſen zuſamm'! So eine Dirn und ſo ein Burſch

das ſchaut ſich nicht oft in der Welt. Da muß der Herrgott gerad
ſelber dran ſeine Freud haben.

Der Hannickel grinſte ſie höhniſch an.
„Was Du ſagſt! Und ich hab' immer gemeint, Du und der

Müllerfritz, das gab einmal ein Paar und es wär lauter heimliche
Lieb' zu Dir, daß er heuer ſo viel Kürbis in ſeinem Garten ge

zogen hat.“ e eEin Lachen tönte ringsum. War es doch jedem bekannt. wie das
Ausläutglöckle heimlich in den Müllerfritz vernarrt war, der dafür
aber um ſo lauter ſeinen Widerwillen vor dem verdrehten Kürbis-
kopf“ wie er ſie nannte, kund tat.

Die Chriſtel aber trommelte bei des Hannickels Hohn vor Ver
gnügen mit den Füßen auf ihrer Tonne herum, ſchnitt dem Burſchen
eine zärtliche Grimaſſe, blinzelte ihn durch die, wie verſchämt vor das
Geſicht gehaltenen Finger an und kicherte:

„Ach, Du lieb's Hannickle, weißl's doch beſſer, daß mein Herz
ſchon lang bei ein'm andern iſt und kennſt den andern auch ſelber
gar gut

Und mit ſchallender Stimme ſang ſie
„Ein Kürbis und ein Lattenſtang

Das gibt ein ſchönes Paar,
Der eine dick, der andre lang
Und beid mit rotem Haar

Wieder einmal hatte das Ausläutglöckle die Lacher auf ihre Sette
gebracht und der lange Hannickel ſtampfte wütend davon.

Der Müllerfritz hatte ſich inzwiſchen zu Grekchen hinabgebeugt:
„Will die Jungfer mir jetzt einen Tanz geben
Sie ſah mit ihrem, von dem Schrecken noch etwas bleichen Ge

ſichte zu ihm auf und flüſterte dann ſchüchtern:
„Jhr habt Euch das Recht darauf ja eben redlich verdient.
Die ſtarken Brauen des Burſchen ſchoben ſich zuſammen und er

trat einen Schritt zurück.
„Wenn's die Jungfer ſo nimmt als

mit mig kanzen.“
„Aber als Dank,“ lächelte ſie ihn an.
Ein durchdringender Blick traf ſie aus des Burſchen ſcharfen

Augen, dann faßte er ſie an der Hand, führte ſie erſt ein paar Schritre
über den Tanzplatz, der Muſitkeſtrade gegenüber, wo er in geſchicktem
Bogen einen Taler den Muſtkanken zuwarf, ihnen dabei mit ſeiner
trohigen, befehlenden Stimme zurufend:

„Der Tanz gehört mir allein! Spielt Euren Schönſten auf.“
Und wie die Muſik einen ſfeurigen Walzer begann, ſchlang der

Müllerfritz feſt ſeinen Arm um das ſchöne Mädchen und flog mit ihr
über den Platz dahin, erſt ein paarmal dicht den Kirmesbaum um
kreiſend, dann in immer weiterem Bogen, wiegend, ſchaukelnd, wir
belnd, ſeine Tänzerin mit den ſtarken Armen hochhaltend, daß ihre

Bezahlung ſollt Jhr nicht

Füße kaum den Boden berührten,
(Fortſetzung folgt.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
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Aribert etwa hundert Meter von dem im Walde liegenden Bienenhaus
tot aufgefunden worden iſt. Es wird angenommen, daß der Ver
unglückte von einem Bienenſchwarm überſallen, in die Mundhöhle
geſtocher und an den Folgen dieſes Stiches geſtorben iſt.

Delitzſcher Seminar
Delitzſch. Ehemalige Schüler des Delißzſcher Seminars verſchie

dener Jahrgänge hatten ſich am Sonnabend zur Gründung der „Ver
einigung ehemaliger Schüler des Seminars zu Delitzſch zuſammen

ſeine letzteKefunden. Die Lehrerbildungsanſtalt wird Oſtern 1926
Klaſſe entlaſſen. Doch noch immer werden die Gedanken nach der

Alten „Kaſtenſtadt“ mwandern. Um ihnen nun einen Halt zu geben, iſt
die Vereinigung geſchaffen worden. Sie will über Die Klaſſenzuſen
menkünſte hinaus ein gemeinſames Band um alle ſchlingen, die

hier ihre Ausbildung fanden Das iſt ein Teil ihres les
zweite Teil iſt der Gedanke „Was wird mit uſtſerer Kriegerehrungs-

ſtätte, wenn ſich das Seminar auflöſt. Für ſeine würdige Erhaltung
will die Vereinigung Sorge tragen.

0 4 4 4 dAusgehobene Falſchmünzerwerkſtätte.

Sondershauſen. Jm benachbarten Berka iſt am Sonnabend
nächmittag eine Falſchmünzerwerkſtätte entdeckt worden. Der
Stein, mit dem die falſchen Scheine gedruckt wurden, ſowie ſämtliche
Chemikalien ſind beſchlagnahmt worden. Jn der Hauptſache ſind
falſche Billivnenſcheine mit dem Datum des 1. November
1928 angefertigt worden. Die Scheine ſind hauptſächlich zu erkennen
an dem ungewöhnlichen Charakter der grauen und blauen Papier
faſern, die ſich ſofort löſen, wenn man mit der Hand darüber ſtreicht.
Die blauen Faſern ſind teilweiſe mit Tinte umzogen. Der Verfertiger
iſt ein Fremder, der ſich ſeit etwa zwei Wochen in Berka aufhält.
Seine Perſonglien ſind noch nicht feſtgeſtellt worden. Er und noch
eine Anzahl von Perſonen, die unter dem Verdacht der Täterſchaft
ſtehen, ſind verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis zu Sonders
hauſen eingeliefert worden.

Vuorſicht!
f. Hötensleben. Unter gräßlichen Schmerzen iſt hier der 14jäh
rige Sohn des Arbeiters Muücke geſtorben Er hatte unreife Stachel

beeren in größeren Mengen gegeſſen und darauf Waſſer und Bier
getrunken.

e Unglücksfall.Preſſel. Der Tiſchlermeiſter W. Hillemann ſchickte ſeinen
Neffen mit dem Hundegeſpann zu Mühle. Das 1 Jahre alte Söhn

ſchen Hillemanns fuhr gleichfalls mit.
Mühle beladen werden war, ſetzte der Neffe das Kind auf die Säcke
Plötzlich ſtürzte das Kind von oben herab und ſchlug ſo unglücklich
mit dem Kopf auf die Erde, daß es nach Verlauf weniger Stunden

verſtarb. aSchweres Unwetter bei Kahla.
Jenga. Das Gewitter, das ſich am Sonntagabend über das

Sagletal entlud und hier nur leichte Niederſchläge brachte, hat in
Kahla und Umgebung wieder großen Schaden verurſacht. Sturm,
wolkenbruchartiger Regen und Hagelſchlaog wirkten zuſammen, um ein
wahres Bild der Verwüſtung in Stadt und Flur anzurichten. Auf
dem Gelände der Kahlger Porzellanfabrik wurde durch die Gewalt
des Sturmes ein Schuppen abgedeckt und das Dach gegen eine
maſſive Barkſteinmauer an der Jenger Landſtraße geſchleudert, wodurch
die Mauer einſtürzte. Jn Seiten roda, am Fuße der Leuchten
burg, ſchlug der Blitz ein und zündete; die Anweſen der Landwirte
Friedel und Junge ſind zum größten Teil eingeäſchert
worden. Auch erhebliche Sachwerte, Futter uſw. wurden vernichtet
Als ein Auto über herabgeriſſene elektriſche Leitungsdrähte ſuhr, fing
es Feuer und wurde erheblich beſchädigt. Auch aus der weiteren Um
gegend kommen Unwettermeldungen. Es iſt auffällig, daß dieſer Be
zirk in dieſem Jahre wohl ſchon ein halbes Dutzend mal von
ſchweren Gewittern mit Hagelſchlag heimgeſucht wurde, während Jena

jedesmal glimpflich davonk am. e
Beim Baden ertrunken eJena. Beim Baden in der Saale an der Badeſtelle der Acker

baufſchnle in Zwäten iſt geſtern nachmittag der Ackerbauſchüler Heinz
Mirus ertrunken. Er badete mit mehreren Mitſchülern und ha
jedenfalls einem Herzſchlag erlitten. Sein Fehlen wurde erſt bemerkt,
gls die Mitſchüler bereits das Bad verlaſſen hatten. Der Vermißte
konnte nur als Leiche gehorgen werden. Glimpflicher ging ein ähn
licher Fall in Göſchwitz ab, wo eine junge Frau trotz örztlichem Ver
boks zum Baden in die Sagle gegangen war. Die Folgen ſtellten ſich
alsbald ein. Ein plötzliches Unwohlſein raubte ihr die Beſinnung.
Da der Vorgang aber beobächtet wurde, konnte ſie gerettet werden.

Autonnfall.

Schleiz. Jn der Nähe von Dittersdorf verunglückte am Sonn
tagabend das Automobil des Kaufmanns Max Peterlein aus
Poßneck. Jnfolge Platzens des Hinterreifens ſauſte das Auto
in den Straßengrahen, wobei die ſtehen Jnſaſſen herausgeſchleudert
und mehr oder weniger verletzt wurden. Ein Kind des Beſitzers, das
aunſchernend lebensgetährich verletzt war, wurde in die Jenger Klinik
überführt. Der Wagen iſt vollſtändig zertrümmert.

Notenmarkt war unverändert.
Nachdem der Wagen in der

Pericht über den Gtickſtoſfmarßt im Monat Juni 1924.
Der inländiſche Stickſtoffmarkt war im Monat Juni der Jahreszeit

entſprechend ſtill Die hereingekommenen Aufträge wurden prompt
ausgeführt. Die Erzeugung war normal

Eine Preis än derung krat im Juni nicht ein Die Sticke
ſtoffpreiſe für des Sbmmerbezug werden im Juli ſeſtgeſeht werden.

Jm Auslande war der Jahreszeit enlſprechend der Markt für
Stickſtoffdüngemtttel ruhig und nur Chileſalpeter wurde zeit
weiſe noch in nennenswerken Mengen abhgenommen. Der Markt für
dieſes Produkt war feſt. Für ſchwefelſaures Ammoniak blieb
die Stimmung gut infolge des vorteilhaften Preiſes, und es ſind daher
ſchon zahlreiche Verkaufsabſchlüſſe für das nöchſte Frühfahr gemacht

Der Stand der Reichshanptkaſſe.
Berlin, 16. Juli. Vom bis 10. Juli betragen die Einzahlungen

bei der Reichshauptfkaſſe rund 106,“ Millionen Goldmark, die Aus
zahlungen rund 96,5 Millionen, der Uberſchuß mithin 98 Millionen.
Damit verringerte ſich der Geſamtzuſchußbedarf ſeit dem Aprif
d. J. auf rund Millipnen Goldmark. Der Erlöss aus der Be
gebung von Rentenmarkſchatzwechſeln weiſt für die genannte Zeit eine
Zunghme um rund 3053 Millionen auf.

Herabſetzung der Bankzinſen
Frankfurt, 16. Juli. Die Frankfurter Bankier Vereinigung hat

beſchloſſer, mit Wirkung ab 15. Juli die Habenszinſen für täglich
kündbares Geld auf 8 Proz. Herab zuſetzen.

Berliner Devpiſenmarkt vom 15. Juli.
Am Berliner Depiſenmarkt hat ſich die Geſamtſituation micht ver

ändert. Die Kürſe zeigten gegen geſtern nur geringe Abweichungen.
Die europäiſchen Valuten ſind im großen und ganzen weiter behauptet
Höher notieren Holland, Italien und Paris je plus 0,05. Dagegen
iſt London um 0,025 niedriger. Stärker erniedrigt iſt Auszahlung
Zürich um 050. In folgenden Valuten war größeres Angebot feſtzu
ſtellen Auszahlung Zürich ca. 700 000, Auszahlung London ea. 50 000
Valutageinheiten. In einzelnen ausländiſchen Zahlungsmitteln war das
Angebot nicht groß, daß ein Ausgleich ohne Intervention der Reiche
bank hätte herbeigeführt werden können. Beſondere Anforderungen an
die Reichsbank ſind dabei allerdings nicht geſtellt worden Auszahlung
Konſtantinvpel wurde Heute ohne Umſatz otiert. Die Situation am

Berliner Börſe vom 15. Juli.
Das Geſchäft an der Effektenbörſe bleibt weiter ſtill. Die Sorge

um den Ausgang der Londoner Konferenz, ſowie um die Rückwirkungen,
welche die dort zu kreffenden Entſcheidu

Cnene eFür 50 090 Mark Fleiſch vermichtet.
f. Einbeck. Einen großen Schaden verurſachte das Plaßen einer

Säureröhre mit Ammoniak im Kühlhauſe des ſtädtiſchen Schlacht
hofes, wodurch nach voberflächlicher Schätzung für etwa 50 000 Mark
Fleiſch, Speck und Wurſt der Einbecker Schlachter vernichtet worden
iſt. Die Stadt, die den Eigenkümern für den Schaden haften muß,
ſoll durch Haftpflichtverſicherung gedeckt ſein.

d Ein Roheitsakt.f Klettbach. Unſer Ort war am Freitag der Handlungsplatz einer
aufſehenerergenden Krawall- und Prügelſzenen. Ein junger Mann
gus Hohenfelden war telephoniſch nach Erfurt gerufen worden als er
auf. dem Wege nach dort Klettbach durchfuhr, gingen auf der 10 Meter
breiten Landſtraße zwei Männer, die in der Mitte ein 2jähriges
Kind führten. Da es genug Platz gab und, um die Fußgänger nicht
zu beunruhigen, gab der Fahrer kein Klingelzeichen. Im Begriſſe, die
Gruppe links zu überholen, ſprang das Kind plötzlich zur Seite gegen
den Radler, deſſen Aufmerkſanrkett es zu danken war, daß das Kind
nur angeſtreift wurde, jedoch jedenfalls vor Schreck zu Boden ſiel.
Der Radfahre hielt um das Kind wieder aufzuheben und Um ſich bei
deſſen Begleitern zu entſchuldigen Der Vater des Kindes wurde über
den Vorsang von einem Wutanfall gepackt und ſchlug mit allein, was
r zur Hand bekam, auf den Radler ein. Der ſchwer Mißhandelte
flüchtete in ein nahes Wohnhaus und verriegelte die Tür von innen.
Der Wütende, der ihn verfolgte und nun nicht weiter konnte, ſchlug
und rückte ſo lange gegen die Tür, bis ſie aus den Angeln brach
Der Verfolger ſchleuderke ſein Opfer nun gegen die Wand und auf
den Amboß, ſo daß ſchwere Verleßungen die Folge waren und würgte
es am Halſe. Der hinzukommende Eigentümer des Hauſes machte
guf den Hausfriedensbruch aufmerkſam, was jedoch nichts fruchtete.
Auf weitere Hilferufe kam u. g. auch. Lehrer Dölle, um den Streit
zu ſchlichten, aber erſt als eine größere Anzahl Verſammelte ver
langten, daß der Gemeindeporſteher die Sache polizeilich aufnehmen
ſollke, flaute der Wutanfall ab. Der ſchwer mißhandelte Radfahrer
mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. Vom Vertreter
der Staatsanwaltſchaft wurde eine Lokalbeſichtigung und Beweisauf
nahme eingeleitet. Jm Dorfe herrſchte ungemeine Aufregung über
dieſen Roheitsakt.

Merſevurger Korreſpondent. Prittwoch den 16. Juli 1924 e

ndels und Börſenkeil.

20,00: Trockenſchnite

gen auf Deutſchlands inner
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e Wirtſchaſt dobe
uhe war heute auf

hade Aktien war etwas leb
der Anleihemarkt war ebenſo wie der Aktien

politiſches Leben, ſowie insbeſondere auf die deutſ
veranlaßte zu weitgehender Zurückhaltung Die
ſänttlichen Märkten allgemein nur in
hafteres Geſchäft. Au

markt ſehr ruhig Die Tendenz keunnzeichnete ſich zu den erſten Kurſen
als düurchweg nachgiebig ohne größere Kursperänderungen. Verſtim
mend wirkten Nachrichten über Betriebsſtillegungen zu neuen Abgaben
auch ſprach man von Verluſten eines großen öffentlichen ſüddeutſchem
Bankhauſes Nach den erſten Kurſen ließ ſich vorübergehend eine leichte
Erholung feſtſtellen und zwar führte man ſie auf die Nachricht zurüch
daß die Einladung Deutſchlands zur Londoner Konferenz feſtſtehe. Der
Geldmarkt iſt nicht verändert. Tägliches Geld ſowohl wie Monatsgeld
iſt reichlich angeboten, ohne untergebracht werden zu können.

e

Leipziger Börſe vom 15. Juli.
Die Tendenz der Börſe wies gegen geſtern keinerlei bemerkens wert

Veränderung auf, doch war eine zeitweiſe kleine Geſchäftsbelebung nicht
Zut verkennen Zu der peſſimiſtiſchen Beurteilung der außenpolttiſchen
Lage, die ſich in den letzten Tagen breit gemacht hatte, kam heute als
weiteres verſtimmendes Moment die Nachricht von neuen großen Be
e namentlich in Süddeutſchland. Die Kursſchwankun-

hielten ſich auch heute im allgemeinen in r Grenzen, ſo daß
emerkenswerte Veränderungen, von einzelnen Ausnahmen abgeſehen

nicht zu verzeichnen waren.

h Leipziger Produktenbörſe vom 15. Juli.
Weizen inländiſcher 170 180; Roggen inländiſcher 160- 170

Spmmergerſte, inländiſche 160—170: do. Wintergerſte 155 165; Mais
e 150 160; Mais, amerikaniſcher 160- 175, Rapskuchen

210 230. S oDie Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo für Ware, prompt Parität
frachtfrei Leipzig. 420 Goldmark gleich 1 Dollar der Goldanleihe

Berliner Produktenbörſe vom 15. Juli.
Weisen, märkiſcher 178- 188. Roggen, märkiſcher 154—182; Brau

gerſte 160 Suttergerſte 155- 160: Hafer märkiſcher 145 152
Weizennrehl 2500 2800 Roggenmehl 2250 25,00. Wetzenklete 900-
Roggenkleie 9,50—9,60. Raps 245 850; Leinſaat 320 Viktoria
erbſen 21,00, kleine Speiſeerbſen 1450 15,00; Suttererbſen 1400
Peluſchken 1400. Wicken 1550-—16,00, Blaue Luptnen 9,00 00
gelbe Lupinen 15,00-16,90 Rapskuchen 10,550; Leinkuchen 1900 bis

8,50—8,70; vollw. Zuckerſchnitel 1750 18,50;

Kartofelflocken 2100 2150. e
Getreide und Hlſagten per 1000 Kg. ſonſt per 100 Kg. In Gold

mark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

Vermiſchte Nachrichten

Große Waldbraände an der paziftſtiſchen Käſte.
San Franziske, 16. Juli. Die Schaden die infolge er

an der ganzen pazifiſtiſchen Küſte wütenden Waldbrände ent
ſtanden ſind, laufen in die Millivnen Dollars. Jn den Ver
einigten Staaten und Britiſch-Eolumbien herrſcht Beſorgnis, wegen
der vielen Farmerfamilien, die in der Nähe der Brandſtätten wohnen
Von vielen Farwerfanmiſten in den Städten Waſhingtor und Jdaho
ſind keine Nachrichten zu erlangen. Das inzwiſchen eingetretene Regen
wetter erleichtert das Rettungswerk eEine chineſiſche Handelsſtadt durch über

wen uunng zerer eNewboark Jul. (Funkſpruch.) Wie aus Peking gemeldet
wird, iſt die Stadt Kalg an das größte Handelszentrum im Roben
von Peking durch eine überſchwemmung des Jaugho- Fluſſes Keile
weiſe erſter werden. Hunderte von Häuſern ſollen unter dem
Druck der hereinbrechenden Waſſermaſſen eingeſtürzt ſein.

Schweres Eiſenbahnunglück in der SchweizSen, 16. Juli. Geſexn entgleiſte ein mit Ausflüglern, ſehen
er Wagen der Kenoballt Hahn und urzte die Boſchunt S
unter Drei von den 85 Jnſaſſen wurden getötet, mehr als
ſchwer nud zahlreiche weitere leicht verletzt.

S Schweres Automobilunglück bei Stuttgart
Stuttgart. Der Chauffeur eines Stuttgarter Autobeſttzers

hatte kürzlich ohne Wiſſen ſeines Herrn eine Vergnügungsfahrt nach
Pemstal unternommen, wobei auch verſchiedene Gaſthäuſer beſucht
worden waren. Auf der Rückfahrt ſtieß das Auto in der Nähe von
Waiblingen gegen einen Kilometerſtein und überſchlug ſich zweimal.
Von den Inſaäſſen wurde ein Mann auf der Stelle getötet, drei weitere
Jnſaſſen ſtarben Kurz nach ihrer Einlieferung in das Waiblinger
Krankenhaus, während drei weibliche Jnſaſſen mit leichten Ver

letzungen davon kamen. e e„Aufruhr“ in einem Oſtſeebade. JWie die Blätter melden erkrank am Sonntag vormittag in He
ringsdorf der Sohn des Berliner Fabrikanten Guelter beim Baden an
einer von der Regierung zum Baden freigegebenen Stelle außerhalb der
Badeanſtalt. Die erregke Menge ſtürmte darauf zum Hauſe des Bade-
direktors von Bismarck demolierte die Dür und ſchlug die Fenſter
ſcheiben ein, da ſie ihn für den Unglücksfall verantwortlich machte Erſt

9

der Polizei gelang es, die Demonſtranten zu zerſtreuen
n

gert van Fsdiese TWohe

nuteten die Vorteile aus, die wir ihnen durch unsere billigen Preise boten. Es besteht heinerlei Aussichb

daß unsere Waren noch billiger werden Rönnen, denn Wolle und Baumwolle kosten noch immer das
Doppelte und Dreif ache als wie im Frieden und müssen von dem Auslande gekauft werden.

Nur die Seldſenappfteit verursaeſit diese biſſigen Freise.

J Umtausch auch von
Ausverkaufsware?

m

el Mchtgetalen gekaufter gegen

tändle zuhlen Betrag zurück!




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 165
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






